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72. Jahrgang 


München, 10. November. Geſtern abend um 
Uhr fand vor der Feldherrnhalle die Ber- 
igung der Leit⸗Standarte Adolf Hitlers ſtatt, 
ſo die Vereidigung des SA.⸗Sturmbanners 
Dermann Göring. Bei dieſer Gelegenheit 
Weihte der Führer mit der Blutfahne 42 neue 
turmfahnen. Der Führer hielt dabei eine 
tje Anſprache, in der er der SA. für die 
posue in all den Jahren dankte und fie auffor⸗ 
erte, dieſe Treue auch in Zukunft zu be⸗ 
en. ý 
Dann legten die SA- und SS.⸗Männer 
durch Berührung der Blutfahne den Eid 
auf die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
5 und den Führer ab. 
datt dem Choral „Nun danket alle Gott“ ſchloß 
r Redner die Verſammlung. Unter den 
en eines Marſches ſchritt der Führer die 
Reihen der einzelnen Stürme ab. Der Vorbei⸗ 


Mari auf der Ludwigſtraße bildete den Ab⸗ 
Wluk der Verſammlung. 
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So find die beiden Tage verklungen und 
derrauſcht, die dem Gedenken des erſten ernſt⸗ 
daften Berſuches gewidmet waten, Deutſch⸗ 
1 s Schickſal noch einmal zu wenden und den 

Tlännern des November 1918 die Macht aus 
4 bat Hand zu ſchlagen, die fie ſich 8 
ji atten, ohne zu ihrem Gebrauch für Volk und 

ABeich befähigt zu fein. Zwei Tage ſtand Mün⸗ 
Hen, die Geburtsſtadt des Nationalſozialismus, 

Zeichen der Ereigniſſe vom 8. und 9. No⸗ 
demder 1923. Noch einmal wehten die alten 
Faden der Freikorps, noch einmal ſah man 

alten feldgrauen Dienſtjacken, fah man die 
Klögzauen und die blauen Sturmmützen, das 


| 
hi 


Etelweiß und den Stahlhelm mit Hakenkreuz. 
ne Zeit vor zehn Jahren wurde noch einmal 
lebendig, eine Kameradſchaft, die mit Blut be⸗ 
Regelt ward, eine Kameradſchaft, die die Grund: 
5 wurde für das ganze Werden der letzten 
Jahre, wurde aufs neue lebendig, und der 
dus gemeinſamem Erxleben, gemeinſamen 
Aumpfen und gemeinſamen Leiden geborene 
ammenhalt fand eine feierliche und herr⸗ 
che Beſtätigung. 

$i Erſchütternd und ergreifend die Wieder: 

„lung jenes Opferganges v 
l tenember 1923, der unter den Kugeln miß⸗ 
eiteter Polizeiabteilungen ſein blutiges 
fand. Trotzdem war die Trauer um 
d Toten vom 9. November 1923 überſchäumt 
Sr Glück der Erkenntnis, daß nur dieſer 
noa gang dem deutſchen Volke, das damals 


4% im Fieber der Inflationserſcheinungen 
die Augen geöffnet hat. 


Durch das Opfer der Blutzeugen vor der 
Jeldherruhalle ward der deutſchen Jugend 
Vorbild, daß man bereit fein muß, 
eine Idee das Letzte, auch Blut und 
„ zu geben, wenn man wirklich voll 
ganz für ſie eintreten und für ſie die 

k Zukunft ertämpjen will. 

Ueber 300 


d Tote der nationalſozialiſtiſchen Be: 

16 dung marſchierten denſelben Weg, 1 die 

ten. ann pom 9, November 1923 voranſchrit⸗ 

tanz der Stoßtrupp Hitlers ging der Toten⸗ 
arte Horſt Weſſels voran. 


; polut ift ein feſter Kitt. Weil feine Träger 
us lut gaben, konnte der Nationalſozialis⸗ 
fein, im Deutſchen Reich fih durchſetzen. Weil 
undamente mit dem Blut ſeiner Mär⸗ 
Reich gebunden find, ſteht der Bau des Dritten 
es ſo feſt und ſicher. 
Garde und mit ihr das deutſche 
hielten eine Trauerfeier, aber auch eine 
t des Dankes ab; denn der 9. Novem- 
wies der nationalſozialiſtiſchen Idee 
Kraft eg zu Kampf und Sieg. Die geballte 
lite der ſtahlharte Kampfeswille, das uner- 
loian liche Siegesbewußtſein der national⸗ 
N Tuſtiſchen Bewegung haben im Jahre 1933 
% Ya und Wirklichkeit werden laſſen, was feit 
$ ahren das geheime Sehnen des deutſchen 


dale alte 


Fei 
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Sonnabend, 11, 


Der Münchener Gedenktag 


; Die Vereidigung der Leit- Standarte der NSDAP. 


Volkes war und was damals wie heute Ziel 
der Revolution geweſen iſt. . 


Die Münchener Feiern find zu Ende. Die 
deutſche Nation hat aus ihnen eine große Lehre 
und tiefe Erkenntnis gewonnen, eine Erkennt⸗ 
nis, die gerade angeſichts des Bekenntnistages, 
der vor ihr ſteht, eine große Bedeutung erhält, 
die Beſtätigung jener Ziele aus dem Freiheits⸗ 
lied Friedrich von Schillers „Die Freiheit 
und das Himmelreich gewinnen 
teine Halben“. Ferner ward dem deut⸗ 
ſchen Volke aber auch eine weitere Gewißheit 
aus dem Liede, die heute Geltung hat wie da⸗ 
mals „And ſetzet ihr nicht das Leben 
ein, nie wird euch das Leben ge⸗ 
wonnen ſein!“ 


November 1933 


deulſch⸗ Äſchechiſcher 
Nichlangriffspakt? 


London, 9. November. Nach einer Meldung 
des „Daily Herald“ ſoll die deutſche Regierung 
der bei Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes 
vorgeſchlagen haben. Beneſch habe in ſeiner 
Antwort den Vorbehalt geäußert, daß die 
Tſchechoſlowakei angeſichts der engen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Kleinen Entente und Polen 
einen ſolchen Pakt nicht unterzeichnen könnte, 
wenn Polen nicht hinzugezogen würde. Außer⸗ 
dem wäre es nötig, angeſichts des Bündniſſes 
mit Frankreich die ſtangsſiſche Regierung vorher 
zu befragen. A 


Rur noch 3,7 Millionen Arbeitsloſe 


in Deulſchland 


Berlin, 10. November. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen iſt im vergangenen Monat um weitere 
100 000 zurückgegangen. Sie betrugen am 31. Of- 
tober nur noch 3 746 000. 


Hitlers Appell an die deutſche Arbeiterſchaſt 


das Dunamowerk in Siemensftadt in Erwartung des Kanzlers 


Berlin, 10. November. Die Siemens⸗Schuckert⸗ 
Werke in Siemensſtadt harren ſeit heute früh 
in freudiger Erwartung des Führers und Kanz⸗ 
lers Adolf Hitler, der in den Mittagsſtunden 
im Dynamowerk feinen Appell an die deutſchen 


Arbeiter richten wird. In allen Betrieben wird 


genau wie an anderen Arbeitstagen das Tages⸗ 
wert erledigt. Ueberall wimmeln die Arbeiter 
und Angeſtellten um die kleinen und großen 
Maſchinen, um Halbfabrikate herum, überall, 
wohin das Auge ſchweift, ſieht man Maf i- 
nen, Kräne. Fräs⸗ und Bohrmaſchi⸗ 
nen — eine Stätte, an der intenſivſte körper⸗ 
liche und geiſtige Arbeit geleiſtet wird. Auch 
im Dynamowerk, in den zwei großen, etwa 
215 Meter langen Hallen, die ſe eine Breite von 
über 100 Metern haben und ſich fait 20 Meter 
emporrecken, deutet nichts darauf hin, daß hier 
in wenigen Stunden der Führer zu den deutſchen 
Arbeitern ſprechen wird. 


Ueberall ſtehen die Rieſenmaſchinen, wie ſie 
zum Bau der großen Generatoren und Motoren 
‚und der vielen anderen Maſchinen gebraucht 
eee ade aus aer ert Jerausgehen. —— 
er gro Durchfahrt inmitten der größten 
Halle wird gerade an einem Generator gebaut, 
der einen meſſer von 5 Metern beſitzt, 
halbfertig liegt fein Anter da. Unter dieſem 
Generator wird der Führer feine Worte an die 
Belegſchaft der Siemens⸗Werke und darüber hin⸗ 
aus an das deutſche Volk richten. Eine 
fahrbare Werkstreppe, die ſonſt die Monteure 
bei der Durchführung ihrer Arbeit benutzen ift 
e worden, um dem Führer die 

öglichkeit zu geben, auf den Anker hinaufzu⸗ 

elangen. Als Rednerpult ſteht ein einfaches 

erkzeugſpind da. Die Hallen ſelbſt 
3 keinen Schmuck erhalten, ſondern ſind 
o belaſſen worden, wie an anderen Arbeits⸗ 
tagen. Lediglich ſechs große 


N 
hängen wie ein Schrank über dem „ 


ednerpult“. 


Tränen und Gelächter in Oeſterreich 
dollfußland von Stinkbomben und Unallfröſchen bedroht 


Wien, 10. November. An der Wiener Uni: 
verſität und an der Technik kam es in lekter 
E wieder zu verſchiedenen iſchenfällen. 

or der Rektoratskanzlei der Technik, im Ana: 
tomiſchen Inſtitut und vor dem juridiſchen Se- 
minar der Univerfität wurden von unbelannten 
Tätern Tränengasphiolen geworfen. Außerdem 
wurde an der Univerſität eine Sakenkreuz⸗ 
flagge gehißt. 


Die erſten Zulſchenfälle ereigneten ſich an der 
erſten anatomiſchen ehrkanzel, wo gegenwär⸗ 
tig Dozent Dr. Schmeidler Vorlefungen 
hält. In ſeinem Hörſaal wurden zwei Tränen⸗ 
asphiolen 3 worauf ſich der Raum fo 
fart mit üllte, daß die Vorleſung 
abgebrochen werden mußte. ? 


Gegen %11 Uhr hen wurde das Rekto⸗ 
rat der Univerfität telephoniſch verſtändigt, daß 
aus einem Fenſter im zweiten Stock 
an der Rathausfront des Gebäudes eine 
; Hatentreuzjahne  — 

hänge. Man ſtellte feft, daß die Fla aus 
einem Fenſter des ee Ahlen hing. 
Als die Beamten den ſeit 10 Uhr verſperrten 
Hörſaal betreten wollten, zertraten fie eine auf 
die Türſchwelle gelegte 


Glasphiole, der Tränengas entſtrömte. 


Durch die ſtarke Gasentwicklung wurde die Ein⸗ 
holung der Hakenkreuzfahne verzögert. Obwohl 
die Polizei zahlreiche Studenten anhielt, konnte 
bisher keinem einzigen die Täterſchaft nachge⸗ 
wieſen werden. In der Aula in der Nähe der 
Quäſtur wollte man gegen Mittag einen Pa⸗ 
pierböller zur Exploſion bringen. 


Zur gleichen Zeit wie an der Aniverſität 
wurde auch an der Technik ein Tränengas⸗ 
anſchlag verübt. 


Im Zuſammenhang mit den ſi 
Zwiſchenfällen veröffentlicht die 
zBundesgeſetzblattes“ eine 
Bundeskanzlers, womit die 


häufenden 
r. 159 des 
‚er ordnung des 
Erzeugung, die Ein⸗ 


Sie werden auch über die i 


fuhr und das Inkraftſetzen von Feuerwerks⸗ 
körpern, Stinkbomben und ähnlichen 
Erzeugniſſen für die Verwendung im Inland 
beſchränkt werden. 

Papierböller, 
Knallfröſche und 
körper, die eine ſtarke nallwirkung hervor⸗ 
rufen, ſowie Stinkbomben und ähnliche 
mit eg wu gefüllte Erzeugniſſe dürfen für die 
private Verwendung im Inland 

weder erzeugt noch eingeführt noch feil- 

gehalten oder entgeltlich oder unentgeltlich 

überlaſſen 


Kanonenſchläge, 
onſtige Feuerwerks⸗ 


werden. 


In der . Korreſpon⸗ 
denz“, dem Organ des Bundeskanzler⸗ 
amtes, wird wegen der in er yi raſch 
aufeinanderfo enden verb hen Anſchläge 
und Un ng vom tsjefretär für 
Sicherheit, Karwinſky, mitgeteilt, daß mit 
der 0 Th o milden Fraris gebrochen und 
mit unerbittlicher Strenge die Zwangsmittel des 
Staates gegen die Taler angewendet werden 
ollen. en des Tränengasunfugs an den 
iener Hochſchulen find einige Studenten: 
führer, darunter die Söhne bekannter Wie- 
ner Familien, verhaftet und ins Konzentra⸗ 
tionslager nach Wöllersdorf gebracht worden. 

i imen zudiktierten 
Arreſtſtrafen in Wöllersdorf bleiben müſſen. 

In Klagenfurt find 22 führende Na⸗ 
tional ſozialiſten verhaftet worden unter 
der Beſchuldigung, Mitwiſſer oder Urheber der 
in letzter Zeit in Kärnten erfolgten Spreng⸗ 
ſtoffanſchläge zu ſein. 

Wie man ſieht, kämpft Herr Dollfuß mit 
e dee A uote: We man 
k das ſo anſieht, muß man lächeln. Man 
möchte bengon lachen, wenn man nicht unter 
12 


un gdes Tränengaſes zu weinen 
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Politiſche Handgranaten 


Die Redaktion des „Poſener Tagebl.“ 
wird um Veröffentlichung folgender Err 
klärung gebeten: 


Im „Dziennik Poznanſki“, Nr. 248 
vom 27. Oktober d. Is., finden ſich unter der 
Ueberſchrift: „Die Deutſchen haben genug von 
der Tätigkeit des Abgeordneten Graebe“, nach⸗ 
folgende Ausführungen: 


„Aus Bromberg wird mitgeteilt: Ein 
Teil der Deutſchen, polniſche Staatsange⸗ 
hörige, die ſich im „Deutſchen Arbeiterbund“ 
in Bromberg vereinigt haben, welcher zum 
polniſchen Staate loyal eingeſtellt iſt, trat 
auf der Sitzung vom 8. d. Mts. ſehr ſcharf 
gegen den Abg. Graebe auf, der offiziell und 
tatſächlich der An der ganzen deutſchen 
Minderheit in Polen iſt. 

Die antiſtaatliche Tätigkeit des Abgeord⸗ 
neten Graebe weckt ſogar unter den Deutſchen 
ſelbſt immer öfter Unzufriedenheit und ſcharfe 
Kritit. In der erwähnten Verſammlung 
wurde u. a. der Vorwurf gemacht, daß Abg. 
Graebe ein Verbrecher iſt, und wenn die da⸗ 
maligen deutſchen Behörden nicht verblendet 
eweſen wären, würde er ſich heute im Ge⸗ 
fingi befinden. 

Im Jahre 1919 befahl Abg. Graebe als 
Kommandant des Grenzſchutzes in Bromberg, 
Handgranaten in den Soköl⸗Saal zu ſchleu⸗ 
dern, als dort eine Verſammlung der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung ſtattfand und trotzdem viele 
Kinder und Frauen in der, Verſammlung 
waren.“ 

Daß ein Blatt, wie der Dziennik Poznanſti“. 
der den Anſpruch erhebt, ernſt genommen zu 
werden, ſich dazu hergibt, eine Mitteilung die: 
ſes ſogenannten Deutſchen Arbeiterbundes, der 
weder „deutſcher“ noch ein „Arbeiterbund“ iſt, 
aufzunehmen, iſt mir unverſtändlich. Ich würde 
von dieſem ſogenannten „Deutſchen Arbeiter⸗ 
bund“ keinerlei Notiz nehmen, da es mir völlig 
gleichgültig iſt, was er von mir denkt oder 
über mich ſpricht, kann es aber nicht ohne wei⸗ 
teres hinnehmen, daß der „Dziennitk Poznanſki“ 
derartig blöde und erlogene Behauptungen in 
die Welt ſetzt. Ich habe ihm daher, ſowie mir 
ſeine Veröffentlichung bekannt geworden iſt, 
unter dem 6. November folgende Berichtigung 
zugeſandt und ihn aufgefordert, dieſe zu ver⸗ 
öffentlichen: 

Unter Berufung auf das Preſſegeſetz fordere 
ich Sie hiermit auf, den Artikel „Niemcy 
mają dość pofla Graebego“, der in Ihrer 
Nr. 248 vom 27. Oktober 1933 erſchienen iſt, 
wie folgt richtigzuſtellen: 

1. Unwahr iſt, daß der „Deutſche Arbeiter⸗ 
bund“ in Bromberg eine Vereinigung iſt, in 
der ein Teil der Deutſchen polniſcher 
Staatsangehörigkeit zuſammengeſchloſſen hat. 
Wahr iſt vielmehr, daß dieſer Bund keine 
Deutſchen in ſich vereinigt, ſondern von den 
beiden Nichtdeutſchen Pilarſti und Stoinſti 
aufgegogen wurde, um in das Deutſchtum 
Verwirrung hineinzubringen. 

2. Unwahr iſt, daß ich jemals Kommandant 
des Grenzſchutzes in e geweſen bin. 
Unwahr iſt ferner, daß ich als militäriſcher 
Vorgeſetzter in der damaligen Zeit jemals 
den Be + gegeben habe, Handgranaten in 
den Sotöl-Saal zu ſchleudern. Dieſe Behaup⸗ 
tungen ſind völlig aus der Luft gegriffen. 

In der Annahme, daß Ihnen perſönliche 
Ehrbegriffe ſoweit geläufig nd, daß Sie dieſe 
Richtigſtellung in hrer Zeitung veröffent- 
lichen, verbleibe ich mit 

vorzüglicher Hochachtung 
(—) Graebe. 

Ob diefe Berichtigung veröffentlicht wurde, 
konnte ich bisher nicht feſtſtellen. Ich kann hier⸗ 
zu nur noch ergänzend bemerken, daß mir bis 
heute nicht einmal bekannt ift, wo ſich eigent⸗ 
lich der in dieſer Mitteilung erwähnte Sokol, 
Saal in Bromberg befindet. 

Daß man ſich wieder ſolcher trauriger Geſtal⸗ 


ten bedient, um die leider zwiſchen den beiden 


Nationalitäten beſtehenden Spannungen zu ver⸗ 
ſchärfen, oder auf dieſem Wege den Verſuch zu 
machen, eine Spaltung in die deutſche Volts: 
gemeinſchaft hineinzutragen, iſt mehr als be⸗ 
dauerlich. Wir ſtehen wieder einmal vor 
Wahlen, und zwar diesmal vor den Stadt⸗ 
verordneten wahlen, bei denen man, 
diesmal auf andere Weiſe, denſelben Verſuch zu 
machen ſcheint, wie 1930 gelegentlich der Sejm⸗ 
wahlen, um durch Aufſtellung einer Lifte der 
ſogenannten „Deutſchen Arbeiterpartei“, deren 
Urheber polniſche Sträflinge ſind, dieſe Wahl 


zu ſtören. Der geſunde Sinn der deutſchen 
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Volksgemeinſchaft wird ſich dadurch von ſeinen 
Pflichten, ſich treu und feſt hinter die deutſche 
Liſte zu ſtellen, nicht abbringen laſſen, auch 
dann nicht, wenn auf einer demnächſtigen Ver⸗ 
ſammlung dieſes eigenartigen Bundes als 
Hauptattraktion ein Mann als Redner erſchei⸗ 
nen wird, der ſich damit brüſtet, Mitglied des 
ehemaligen Soldatenrates von Bromberg ge⸗ 
weſen zu ſein. Ich glaube, von dieſer Sorte 
von Soldatenräten, die nur ein unermeßliches 
Unglück über die Länder hereinbrachten, in 
denen ſie zur Herrſchaft kamen, und die ſich bei 
dieſer Gelegenheit nur die eigenen Taſchen füll⸗ 
ten, hat ſowohl die deutſche wie die polniſche 
Volksgemeinſchaft vollkommen genug. In die 
deutſche Volksgemeinſchaft gehören jedenfalls 
ſolche Leute nicht hinein, und ſie wird bei den 
nächſten Wahlen zeigen, daß ſie ſie ablehnt. 


(gez.) Kurt Graebe, Abgeordneter. 
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Was Hitler will 


Der Vizekanzler über Die innen- und außenpolitiſche Lage 


Berlin, 8. Nopember. Vizekanzler Franz von 
Papen empfing den Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung“, Dr. Rudolf K o etter, zu einer Unters 
redung, in der er jeiner Auffaſfune über die 
innen⸗ und außenpolitiſche Lage und über die 
Aufgaben Ausdruck verlieh, die dem deutſchen 
Volke gegenwärtig geſtellt find. 

Der Vizekanzler ſagte u. a.: 

Wohin der Kanzler ſtrebt, wohin wir alle 
ſtreben, wohin unſer ganzes Volk ſtreben ſoll, 
das ijt an Stelle der Vielſtaaterei viel- 
fältiger Reichtum. an Stelle gegenſeitigen 
Mißtrauens gegenſeitiges Vertrauen, an Stelle 


Das Alibi der drei Bulgaren 


Dimitroff und die Nacktkultur — Die Bulgaren ſtanden doch mit dentichen 
Kommuniſten in Verbindung 


Berlin, 10. November. Als nächſter Zeuge 
der Donnerstag-Verhandlung wird Frau 
Schreiber vernommen, die von 1927 bis 
1929 Aufwartefrau bei einer Sekretärin Fanny 
Kaſpeizer geweſen iſt. 

Zeugin: Eines Tages kam ein älterer Herr, 
das war Dimitroff. An den ift das große 
Zimmer vermietet worden. Er wurde mir nicht 
vorgeſtellt, aber auf ſeinen Briefen ſtand der 
Name Jan Schaafsman jr. Einmal, 
fuhr die Zeugin fort, als der Metallarbeiter⸗ 

ſtreit war, war Schaafsman ſehr aufgeregt. Auf 

meine Frage ſagte er, es ſei alles in Waſſer 
gefallen. Ich fragte, was denn los ſei, und er 
erwiderte, ach, wegen des Streiks. 

Borj.: Haben Sie bemerkt, was er eigent- 
lich arbeitete? 

Zeugin: Er hatte 

viele Bücher mit Bildern von Nacktkultur. 
Deshalb glaubte ich, daß er Schriftſteller ſei. 

Vorſ.: Haben Sie bemerkt, daß er ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben hat? | 

Zeugin: Ja, die Sachen hat er aber ſelbſt 
in der Aktentaſche mitgenommen. Einmal war 
ein Herr da, ein Schwarzer, dem vorn einige 
Zähne fehlten und der im Geſicht narbig war 
Dann war eine Dame da, wohl eine Freundin, 
ein Fräulein Kaſpeizet, die Igel genannt 
wurde. 

Der Zeugin wird aus dem Handbuch des 
preußiſchen Landtages eine Bilderſeite mit per⸗ 
deckten Namen vorgelegt, und ſie bezeichnet ſehr 
ſchnell den Mann, der in der Wohnung verkehrt 
hat und bei dem es fih um den früheren Ab- 
geordneten Eberlein handelt. Dieſe Be⸗ 
kundung iſt wichtig, denn die Bulgaren 
haben bisher ſamt und ſonders abgeſtritten, 
überhaupt deutſche Kommuniſtenführer zu ken⸗ 
nen. — Dimitroff verteidigt ſich furchtbar auf⸗ 
geregt gegen den Verdacht, 
Eberlein gehabt zu haben; er will ihn über⸗ 
haupt nicht geſehen haben. Sicherheits⸗ 
halber behauptet noch Torgler, daß Eberlein 
keine politiſche Funktion ausgeübt habe. 

Dimitroff: War Frau Kaſpeizer nicht oft 
unzufrieden wegen des ſchlechten Reinmachens 
der Frau Schreiber? i 

Zeugin: Nein, gar nicht. Als mich nad- 
her Dimitroff auf der Straße getroffen hat, 
hat er zu mir geſagt: Frau Schreiber, kommen 
Sie doch wieder zu uns. Da habe ich geant⸗ 
wortet: Nein, zu Ihnen komme ich nicht wie⸗ 
der. Die Wirtſchaft paßt mir nicht. Ich laſſe 
mir nicht von Ihnen und Fräulein Kaſpeizer 

dämlich kommen. (In großer Erregung): 
Warum, das werden Sie ja wiſſen, Sie 
frecher Kerl! 


Der Vorſitzende fragt, warum ſie denn von ; 


Frau Kaſpeizer weggegangen fei. 

Zeugin: Weil Herr Dimitroff mich ver⸗ 
gewaltigen wollte, darum bin ich wegge⸗ 
gangen. 

Es folgt eine Reiſebekanntſchaft Di⸗ 
mitroffs, mit der er ſich in der Nacht vom 
27. Februar auf der Fahrt von München nach 
Berlin angefreundet hat. Dieſer Angeklagte, 
vermutlich das Oberhaupt der ganzen Gruppe, 
war ja 

vorſichtig genug, ſich ausgerechnet für die 

Brandnacht ein Alibi zu ſchaſſen 
und erſt zum Morgen nach dem Attentat wie⸗ 
der in Berlin einzutreffen. Der jungen Dame 
hat er ſich als Gelehrter und Schrift⸗ 
teller vorgeſtellt, der angeblich im Auftrage 


der italieniſchen Regierung ein Werk über den 


Rückgang der deutſchen Kultur ſchreiben ſollte, 
wozu er ſogar geheime Schriftſtücke Friedrichs 
des Großen in Potsdam ſtudiert habe. Die Er⸗ 
findungsgabe dieſes Angeklagten, die man ja 
bei ſeiner Verteidigung genügend kennen⸗ 
lernen konnte, tritt aus den Berichten dieſer 
Zeugin deutlich in Erſcheinung. 

Popoff und Taneff haben kein ſo gutes 
Alibi für den 27. Februar. Sie wollen abends 
von 9 bis 11 Uhr in einem Kino am Nollen⸗ 
dorfplatz geweſen fein. Eine Konfitürenverkäu⸗ 
ſerin, die neben den beiden Angeklagten ge: 
ſeſſen haben ſoll, entſinnt ſich an den ganzen 
Vorgang nicht, und Popoff ſagt nun, es ſei eine 
andere Dame geweſen. 


Beziehungen zu 


lediglich, daß ihm Popoff gefühlsmäßig bekannt 
vorkomme. Ob er ihn am Brandabend oder 
an einem anderen Tage geſehen hat, iſt nicht 


zu ermitteln. 
* 


Mit Rückſicht auf die große Kundgebung zur 
Wahl, die Freitag mittag in ganz Deutſchland 
ſtattfinden wird, hat das Reichsgericht be⸗ 
ſchloſſen, die Freitagſitzung des Brand⸗ 
ſtifterprozeſſes ausfallen zu laſſen. 


Neue bedeutſame Maßnahmen 
zugunſten der minderbemittelten 
Bevölkerung 


Berlin, 9. November. Die Reichsre ierung 
hat neue bedeutſame Maßnahmen für die e 
ſamte Bevölkerung, insbeſondere für ie 
minderbemittelten Volksgenoſſen 
getroffen. Ab Dienstag, dem 14. November, 
wird folgende Regelung wirkſam: 1. Die Mar⸗ 
garinepreiſe werden herabgeſetzt und feſtgelegt. 
2. Größere Margarinemengen werden bereitge⸗ 
ſtellt. 3. Der Kreis der Bezugsberechtigten für 
„ wird bedeutend er⸗ 
weitert. 


Wieder Abrüftungsdiskuffion 
in Genf 


aun Ke Range: Das Büro der Ab: 
rüſtungskonferenz trat geſtern nach zweiwöchiger 
Pauſe zuſammen. Der Vorſitzender Hender- 


ſon erinnerte daran, daß der Hauptausſchuß 


Der von ihm als Alibi 


benannte Kontrolleur des Kinos bekundet 


das Präſidium ermächtigt habe, 
Maßnahmen zu treffen, um den 
tionsentwurf vorzubereiten. Ex führte 
verſchiedene Arbeitsmethoden an, die das Prä⸗ 
ſidium annehmen könnte, und ſchlug feinerjeits 
vor, ein Komitee zu Beinen, das dem Präſi⸗ 
dium darüber zu berichten hätte, welcher Teil 
der Konvention an das Komitee zu verweiſen 
wäre und welcher Teil den Berichterſtattern 
übertragen werden könnte. Der vom franzö⸗ 


die nötigen 
Kon ven⸗ 


ſiſchen Delegierten unterſtützte Antrag Hender⸗ 
jons wurde ohne weitere Biskuſſion angenom⸗ 
men. rei⸗ 


fan das Komitee, das am heutigen 
tag zuſammentritt, kamen Vertreter Großbritan⸗ 
niens, Frankreichs, Italiens, Polens, Spa⸗ 
niens und Norwegens. 


Kapitulation 
kubaniſcher Aufſtändiſcher 


Havanna, 10. November. Bei der Kapitula⸗ 
tion eines Forts wurden etwa 1000 Au fſtä 
diſche gefangen genommen. Während der Be⸗ 
ſchießung, die durch zwei kubaniſche Kanonen⸗ 
boote unterſtützt wurde, wurden mehr als 40 
Aufſtändiſche getötet. 


Havanna, 10. November. Es läuft das Ges 
a daß der Geſandte von Uruguay, rnandez 
A cdina, durch eine Bombe getötet worden 
e 


— 


Polen und Deulſchland 
Ein Vortrag des Fürſten Aadziwitt 


Lodz, 9. November. Die Lodzer Ortsgruppe 
der . der konſervativen Par⸗ 
1 hielt eine politiſche Verſammlung ab. 
in der vom Fürſten el Radziwill? ein 
Referat über die au enpolitiſche und innenpoli⸗ 
tiſche Lage Polens 9 5 wurde. Der Vor⸗ 
tragende wies beſonders auf den ſtarken Ein⸗ 
fluß der Umwälzung in Deutſchland auf den 
Lauf zahlreicher Angelegenheiten Polens hin. 
Die J e des heutigen 5 tte 
es bewogen, den eg u beſchreiten, den die 
polniſche Außenpoliti Kit vielen 
wieſen hätte, und zwar den Weg 
Regelung der . Be 
zwiſchen Polen And Deutfchland ohne Anrufung 
internationaler Inſtanzen. Die umſichtige 
Außenpolitik Polens hätte ſchließlich ihr Ziel 
98 ee bis vor kurzem unerreichbar ften. 
Der Weſten, der bisher unter dem Einfluß 
einer polenfeindlichen Propaganda Polen als 
einen Faktor betrachtet hätte, der die Stabili⸗ 
ſierung des Friedens in Europa erſchwere, än- 
dere jetzt ſeine Anſicht um ſo mehr, als a 
die innerpolitiſchen Verhältniſſe fith im Vergl 
zu anderen Regterungsſyſtemen ſehr günitig aus- 
nähmen. Die politiſche Kultur Polens finde 
endlich ihre verdiente Anerkennung. 


— 


. 
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des Gegeneinanderkämpfens das Miteinander⸗ 
kämpfen für das große gemeinſame Ziel 
„Deutſchland“ tritt. Es iſt nicht wahr, daß 
der Führer der großen nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung Abtötung oder Uniformierung des 
Denkens, auch des politiſchen Denkens, will. 
Was er will und was notwendig iſt, iſt nur die 
Anerkennung gewiſſer Prinzipien, deren Höch⸗ 
ſtes es iſt, daß die Gemeinſchaft des deutſchen 
Volkes, die Gemeinſamkeit feines Schidjals, 
unſer gemeinſamer Einſatz für dieſes Schickſal 
jedem Deutſchen zuoberſt ſteht und daß er 
dann erſt Preuße oder Bayer, Proteſtant oder 
Katholit, Arbeitgeber oder Arbeitnehmer oder 
ſonſt irgend etwas iſt. 

Zur außenpolitiſchen Lage Deutſchlands er⸗ 
klärte der Vizekanzler: Wir neiden niemandem 
feinen Beſitz. wir wollen mit all unſeren 
Nachbarn und mit allen Mächten der Welt in 
friedlichen, kulturellen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſtehen, aber mit niemandem in 
kriegeriſchen. Gerade deshalb aber, weil 
unſer Gewiſſen und Willen rein iſt, weil wir 
unſere ganze Kraft auf den innerey Aufbau 
Deutſchlands legen wollen, 

mehren wir uns dagegen, daß ſich die Welt 
ununterbrochen mit uns in einer Form 
beſchäftigt, uns mit einem Mißtrauen um⸗ 
gibt, uns eine Ausnahmeſtellung auferlegt, 
die mit unſerem ſelbſtperſtändlichen natio- 
nalen Stolz und unſerer ſelbſtverſtändlichen 
nationalen Ehre unvereinbar find, 

Wir lehnen es ab. uns mitverantwortlich zu 
machen vor der Geſchichte an einem Zuſtande 
des Unfriedens., der Bitternis und der 
Zündſtoffſammlung in aller Welt, an einer 

Verewigung des negativen Geiſtes von 

Verſailles, 

während der einzige positive Keim, der in 
jenem Geiſte lag, der einer allgemeinen und 
gerechten Abrüſt ung abgetötet werden 
ſoll. Das Bekenntnis der Nation am 12. No⸗ 
vember zu der Politik der deutſchen Negierung 
iſt von höchſtem praktiſchen außenpolitiſchen 
Wert, weil in dieſem Bekennt is 

ein ganzes Volk demonſtriert zur Sauberkeit 

und Klarheit, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit 

der internationalen Politik, 
fü: eine politiſche Moral als Baſis der Be- 
ziehungen zwiſchen den höchſtqualifizierten Völ⸗ 
kern der Menſchheit, die allein den Frieden der 
Völker zu fördern und zu erhalten vermag. 


Jeder deutſche Menſch ſoll unſerem Feldmar⸗ 
ſchall und unf rem Kanzler und Führer folgen 
in dem Willen, die Wege zur Volksgemeinſchaft 
freizuma en und den Geiſt dieſer Valksgemein⸗ 
ſchaft zum Segen Deutſchlands zu läu⸗ 
t en und zu vertiefen. 1 


Ratholiiher Glaube 
und Nationaljozialismus 


Berlin, 10. November. Am Donnerstag ſprach 
Vizepräſident von Papen auf einer Kund: 
gebung der Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher 
Deutſcher in Karlsruhe vor 25 000 Bolts- 
genoſſen. Er führte u. a. aus, daß die weit⸗ 
verbreitete Anſicht, daß es beſonders ſchwierig 
ſei, vor den deutſchen Katholiken vom Natio⸗ 
nalſozialismus zu ſprechen, ein außerordentlicher 
Irrtum ſei, denn gerade wir Katholiken 
haben ja ein beſonders klar ausgeprägtes Bild 
der Weltordnung, die von Gott geſetzt ift — 
einer Weltordnung, die wir in der natürlichen 
Ordnung aller Dinge wiedererkennen. 

Das liberaliſtiſche Zeitalter hat das klare 
und ſcharf umriſſene Bild der Weltordnung 

fajt bis zur Unkenntlichteit zerſtört. 

Es wäre ein geſchichtlicher Irrtum ohne- 
gleichen, zu glauben, daß den Katholiken der 
Abſchied von dem liberalen Jahrhundert etwa 
ſchwer fiele. Das gerade Ge 1 iſt der 
Fall. 

Der Führer hat ſchon in ſeinem Buch „Mein 
Kampf“ ein eindeutiges Bekenntnis über die 
Notwendigkeit abgelegt, das Dritte Reich auf 
den Fundamenten des Chriſtentums 
aufzubauen. „Dem politiſchen Führer haben 
religisſe Lehren und Einrichtungen ſeines Vol⸗ 
tes immer unantaſtbar zu ſein.“ 


Die Großzügigteit, in der der Führer an die 


Spitze ſeines Aufbauwertes den Vertrag zwi⸗ 
ſchen der Kirche und dem Reiche geſtellt hat, iſt 
der beſte und klarſte Beweis für den Weg, den 
er zu gehen wünſcht, und jede Sabotage wäre 
ein Verrat am Lande und an dem Werte des 
Führers ſelbſt. 

Der ſoziale Gedanke iſt durch ein ausgezeich⸗ 
netes Wort des Kanzlers ſcharf umriſſen: 

„Sozialismus ijt nichts anderes als die 

natürliche Ordnung des Voltes nach 

feinen angeborenen Fähigkeiten.“ 

Der Nationalſozialismus will dem deutſchen 
Volke wieder freien Lebensraum für die 
Entfaltung aller ſeiner Kräfte verſchaffen, da⸗ 
mit alle Voltsgenoſſen eine Daſeinsmöglichteit 
gewinnen. Das widerspricht in keiner Form 
der katholiſchen Weltauffaſſung. 

Der Nationalſozialismus wünſcht die natür⸗ 
liche Ordnung herzuſtellen und das Volksganze 
auf ſeinen Gliedern aufzubauen, wobei die 
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Genetationszelle des Voltes, die Familie 
wieder in den Mittelpunkt aller Sorge un? 
alles Geſchehens rückt. Für die Probleme von 
Obrigteit und Untertanen und die vom ſtändi⸗ 
ſchen Aufbau haben fih die Enzykliten Dei 
Päpſte mit größter Klarheit ausgeſprochen. Wir 
müſſen nur den Mut haben, zuzugeſtehen, daß 
hier der Nationalſozialismus wieder jene Welt⸗ 
ordnung herzuſtellen ſich bemüht, die wir als 
von Gott geſetzte anerkennen müſſen. 

Die Wahl des 12. November bedeutet die 
Entſcheidung, ab wir zu der natürlichen 
Ordnung zurückkehren wollen. 

Die Verbindung, die zwiſchen katholiſcher An⸗ 
ſchauung und dem Nationalſozialismus beſteht, 
muß auf den tiefiten Grundlagen beider bejaht 

werden. Š 

Es handelt ſich nicht um Anpaſſung an 

etwa angenehme Aeußerlichteiten, ſon⸗ 

dern um die Bejahung der Struktur⸗ 
elemente des Nationalſozialismus. 

Der heilige Vater hat noch am 29. Oktober 
dem Pilgerzug des katholiſchen Jungmänner⸗ 
Verbandes geſagt, indem er von der geſchicht⸗ 
lichen Stunde Deutſchlands ſprach: „Wie über⸗ 
aus ſchwer auch dieſe Stunde iſt, ſo müſſen wir 
doch jagen, daß fie große Hoffnungen in ſich 
birgt.“ Wenn alſo der heilige Vater dieſe 
Hoffnungen auf das neue Deutſchland ſetzt — 
io ſollten wir Katholiken etwa klein müti⸗ 
ger ſein? 

Die Stunde iſt viel zu groß, als daß perſön⸗ 
liche Erlebniſſe und Gefühle des Unmut? 
eine entſcheidende Rolle ſpielen dürften. Dei 
deutſche Katholizismus muß begreifen, daß am 
12. November das nationale Gewifſen 
ſpricht, daß am 12. November wir an die 
Spitze der Front gehören. Genau wie wir in 
der Stunde der Gefahr mit unſerem Blut für 
die Größe der Nation und die Zukunft unſerer 
Kinder eingeſtanden ſind, genau ſo werden wir 
am 12. November 

unſer Wort in die Waagſchale werſen für 

das neue Deutſchland unter der Führung 

Hindenburgs und Hitlers. 


— 


die Sowjetruſſen feiern mil 


Sowjeliſtiſche Offiziere nehmen am 
polniichen Nationalfeiertag teil 


Warjern, 10. November. Eine Meldung 
aus Mo:.iu beſagt, daß anläßlich des polni⸗ 
jhen Nationalſeiertages am 11. November 
außer einem ſowjetruſſiſchen Flugzeug‘ 
geſchwader eine Abordnung des Kriegs 


fommijjariats mit General Budjen ng 


an der Spitze in Polen eintreffen ſoll. Bu⸗ 
dienny will bei dieſer Gelegenheit dem Mar 
ſchall Pikſudſti einen Beſuch abſtatten. Wit 
ferner verlautet, fol der ſomjetruſſiſche Gent 
raliſſimus Woroſchilom nach ſeiner NÄF 
kehr aus Angora ebenfalls nach Polen kommen. 


Budjenny ſollte bereits der Krakauer Kaval⸗ 


lerieſchau beiwohnen. Das war aber nicht der 
Fall. 


Geſandter von Moltke 
immer noch in Berlin 


Warſchau, 10. November. In volniſchen pol” 
tiſchen Kreijen wird es als beſonders geheim: 
nisvoll hingeſtellt, daß der deutſche Geſandte in 
Warſchau, von Moltke, und der Militärattache 
General Schindler, die vor mehreren Tagen 
nach Berlin abgereist waren, bisher noch nicht 
zurückgekehrt find. Man glaubt, die unerwar⸗ 
tete Warſchauer Reije des polniſchen Berliner 
Geſandten, der nach einer längeren Beſprechung 
im Belvedere feine RNückreiſe antrat, damit in 
8 bringen zu können. 


Der Marſchall wieder in Warſchan 


Warſchau, 10. November, Der Marſchall Bil 
ſudſti ift von ſeiner Wilnaer Reife geſtern 
wieder nach der Hauptſtadt zurückgelehrt. 


Die Reform der Mitteljchulen 


Warſchau, 10. November. Im Kultus 
miniſterium werden die Vorbereitungen 1. 
Durchführung der weiteren Etappen der M 
ihulteform getroffen. Es werden insbejondet 
die Unterrichtspläne für die zweite e per 
Schulen des neuen Typs bearbeitet. Im 
Schuljahre werden bekanntlich die bi 
dritten Eumnaſtalklaſſen aufgehaben. 


Wiedereröffnung 

der Warſchauer Nniverfität? 
Warſchau, 10. November. Der Rektor Pie 
a: ijt vom Miniſterpräſidenten Jedrzeiemt 
in Sachen der Wiedereröffnung der Warschau 

Univerfität empfangen worden. Man ſpri 
davon, daß die Eröffnung der Univerfität a, 
der nächſten Woche erfolgen wird. Neueintra“ 

gungen follen dabei nicht vorgenommen werde! 


Keine Advokaten mehr? 

Warſchau. 10. November. N 
Juriſten ift das Gerücht verbreitet, daß die ý 
tragung in die Liſte der Rechtsanwälte du 
eine Erhöhung der Gebühren erſchwert wer 
ſoll. Es werden Summen von 2500 und 3 en 
Zloty genannt. während bei den bisherid g 
intragungsformalitäten nur einige 100 
verlangt wurden. Die Erhöhung werde ehe. 
tatſächliche Schließung der Advokatenliſten be. 
wirken. Auf der am 25. November ſtattfi 
den Generalverſammlung des Advokatenra 
foll die Angelegenheit der Gebühren bejo 
beſprochen werden ; 
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2 25% aller Varſchauer Rinder unterernährt 


Schulkinder brechen vor Hunger zuſammen 


In den Warſchauer Volksſchulen ſind in der 


' bten Zeit unter den Schülern zahlreiche 


D fer gie die 


5 
W 


Nied zwiſchen der Kunſt 


einerfeits die Ausgrabungen 
e 


wehen machtsanfälle 
jesen, Als man nach dem Grund des Unwohl⸗ 
d ns forſchte, ſtellte ſich heraus, daß die Kinder 
du Hunger ohnmächtig geworden waren. 
ungrig waren fie aufgeſtanden und zur Schule 
belchigt worden. In den beiten Fällen hatten 
te Kinder ein trockenes Stückchen Brot erhalten. 
(Eine genaue Unterfuhung der Schulbehörde 
Kada Stoina) ergab die erſchreckende Fejt- 
os lung, daß in Warſchau nicht weniger als 
000 Schulkinder unterernährt ſind. 


Das find 25 Prozent aller Schüler! 


zu verzeichnen ge⸗ 


| 


Die Komitees, die ſich mit der Fürſorge der 
Kinder befaſſen, ſind nicht in der Lage, ein⸗ 
ſchneidend zu helfen, trotzdem mit der Rettungs⸗ 
aktion bereits Mitte Oktober begonnen wurde, 
das heißt einen Monat früher als im ber: 
gangenen Jahre. È 

Glei aft mit dem erſchreckenden Anwachſen 
der Bedürftigkeit ift die öffentliche Wohltätig⸗ 
keit zurückgegangen Während z. B. im ver⸗ 
gangenen Sabr in Warſchau 900 Privatmittags⸗ 
liſche für hungernde Schüler zur Verfügung 
ſtanden, ſind es augenblicklich nur 190, alſo nur 
der fünfte Terl Man appelliert daher fetzt 
an die Hilfe von Kaſinos, Rejtaurants, Kon- 
ditoreien uſw. 


pdDeeulſche graben Kleſiphon aus 


Teilung der Funde zwiſchen Berlin und New Pork 


Kürzlich haben Berliner und New: 
Orfer Muſeen eine größere Anzahl jener 
undſtücke aus den deutſchen Ausgra⸗ 
erben en von Kteſiphon zur Aufftellung 
al en, durch die eine ganz erhebliche Bereiz 
ig ang der eee s und Wiſſen⸗ 
ſchaft u verzeichnen iſt. Ein Teil der Alter⸗ 
tumsidäşe it auf die Spree- Injel überführt 
Maden, der andere Teil gelangte in das 
etropolitan⸗Muſeum in New Vork. 


Die neuen Funde aus Kteſiphon überbrücken 
ondlich die ten Lücke in der Jen N 
a der Zeit der Römer bis zur Zeit Moham⸗ 
eds des Propheten. Die usgrabungen aus 
x Reſidenz der . — — 
M Tigris bilden ein ganz bedeutendes Binde⸗ 
M ur Zeit der Parther 
And er des Iſlam. Nunmehr laffen fih 
ebentaujend Jahre der Entwicklung vom Be: 
un der ſumekiſchen Kultur reſtlos bis an die 
chwelle unſerer Zeit überblicken. 


Die erſte deutſche Ex i 
pedition an den Tigris 

un unter Leitung des befannten Geh ts- 
alder O. Reuther aus Dresden in den 
ren 1928 bis 1929 ſtatt. Sie wurde gemein⸗ 
M von der Notgemeinſchaft der Deutſchen 
walk schaft und der Deutſchen Orientgeſell⸗ 
tert finanziert. Bald gingen jedoch die Mit- 
pol aus. Jetzt machte das New⸗Porker Metroz 
ebltan-Muſeum das Angebot, die zweite Ex⸗ 
. ition zum großen Teil zu finanzieren unter 
*. Bedingung, daß die Ergebniſſe der Aus⸗ 

. undſtücke, zwiſchen Berlin und 
orf geteilt werden müßten. Man nahm 
ngebot aus New Vork an, weil man 
ätte einſtellen 
ewißheit beſaß, 
ſeen ausreichende Menge 


8 


en, und andererſeits 


aß eine für beide 


don Fundſtücken übrigbleiben würde. 


Auch bei dieſen Ausgrabun 


en ſtanden die 

Vorieher wieder vor phantastisch großen Bau⸗ 
enkmälern jener e Zeitepoche. Man 
jand die gigantiſche 17 705 ung des Thron⸗ 
ales nkönigs Chosroes des 
weiten 7 eine gewaltige viereckige 
ämpfe zwiſchen Tieren. Ferner 

i man eine in Tonnengewölbe aufgeführte 
Eiche aus der Zeit der erſten 
an riſten aus, ein Beweis dafür, daß die 
kü 3 läubigen e pa 1 7855 
ig zu großer religiöjer amkei : 
tepdettig, zu große fer Duldſamkeit an 


gewaltigen Ringmauer umſchloſſen. 


Ludwig Bäte: 
Auf der Wartburg 


Die Eliſabeth⸗Kemenate 


N Sen —— u — 8 zu 
zer en aufwärts ifr ihm. 

Weiſt t ein Geißelhieb, acht ‚mine ein 

armes t 

Lerzeblich hin zum Troft der Cherubim? 3 


och als das We Gott lle Borde floß, 

da löfte ſich der ek k und Fo vera — 
die Jauch von Rojen, und Maria hob 

chweſter auf. Und lächelte. Und ſchwieg. 


W Finderſtimmen ſchallten weiß vom Gang. 
e Mauern ſtrömten über in Geſang. 


—— 


` £uthers Predigten 


Wir entnehmen dieſen Abſchnitt den 
von Friedrich Gogarten im Ber- 
lage Eugen Diederichs herausgegebenen 
Predigten, die anläßlich des Luther⸗ 
Tages in einer billigen Volksausgabe 
erscheinen. i t 


Darum willſt du für einen rechtſchaffenen 
Vötilten vor Gott und der Welt een fein, 
nicht allein Ehriſtum auf der 75 e trage, 
fe auf dem Papier oder im Bu nelo riet 
daß zondern gründlich im Herzen habe; ſo denke, 
u es beweiſeſt mit der Tat und Leben vor 
ann, daß deine Liebe den anderen diene 
Leute ele. enn ſolches da iie und ſolche 
eg 05 davon reden und rühmen, ſo glaube, daß 
men ahr ift. Aber dieſelben tun es nicht, rih- 
meinen ſchreien nicht viel; ſondern das iit 
ri glich thre Sprache: Ich wollte gern ein 
Rail ſein und höre das Evangelium und Gottes 
gehen, oh, aber es will leider , Arge 
und ich fühle, daß die zwei, en und 


u 
W 


i 
tadt 0 0 0 wurde von einer 


| 


i 


| 


kann ich's wohl; 


ö 


Kteſiphon übertraf damals ſogar das alte 
en an Flächenraum und Einwohner: 


Im Fahre 687 d. Chr. wurde Kteſiphon durch 
die Araber erobert, f i 
Die Araber dachten nicht daran, Kteſiphon 


weiter als Hauptſtadt zu benutzen, ſie erbau⸗ 
ten ger in Babylon eine neue re des 
Reiches. Die Kalifen ließen ganze ver 

e t 8 


Kteſiphon . und das für 
ſehr wertvolle Material an Bauſteinen 
nach Babylon ſchaffen. 


O — 


das troſtloſe Ende eines Schiffes 


Das Shital eines Schiffes ijt beſiegelt, an 
deſſen Bau ſich die größten Hoffnungen knüpften. 
über deſſen Pracht die unglaublichſten Gerüchte 
im Umlauf waren und deſſen Antergang eine 
unbeſchreibliche Erregung hervorgerufen hat. Es 
ift noch“ kein Jahr dan, daß eines der ſchönſten 
und prachtvollſten Schiffe Frankreichs, die 
„Atlantique“, unterging. tſetzen erfüllte 
damals ganz Frankreich und die übrige Welt. 
Tagelang trieb die „Atlantique“ als brennende 
Fackel auf dem Meere herum, während Ver⸗ 
treter aller Nationen ſich bemühten, zu retten 
was noch zu retten war. Auch um die Leichen. 
die ſich noch auf dem Schiffe befanden, war man 
in dankenswerter Weiſe bemüht. 

Das Wrack ſchwelte noch auf dem Ozean, als 
ch ein grauſiger Streit erhob zwiſchen Geſell⸗ 
haften und Schleppern, zwiſchen Ländern und 
ölkern. Das Gut auf dem Meere war 
tenswert geworden, obwohl niemand fo recht 
wußte, Welch Schätze es zu heben gate Aber 
richtige Seeſchlachten wurden gei agen, bis 
eine Einigung zu tande fam. Und dann wehrte 
p S natürlich auch noch gegen dieſen Ent- 

un. \ 


Immerhin war das Schickſal des Schiffes au 
jetzt noch nicht erfüllt, wenn man ihm auch uk 
gegönnt hätte. Man ſchleppte es ins Dock und 
machte es gebrauchsfertig. Wenn man auch 
nicht mehr damit rechnete, es als Schiff zu ver⸗ 
wenden, jo hoffte man wenigſtens e! „einiges 
dabei herauszuſchlagen“. Es hat la ge⸗ 
dauert, bis das Schiff ſo weit war, 
ſeine Nachforſchungen beginnen konnte. 

Heute wird bekannt, daß niemand mehr An⸗ 
ſpruch auf die, Atlantique“ erhebt, daß fie werts 


uſw. 


los im Dock liegt und jeden Tag 1500 Mark 


Tun, Wort und Leben, noch 
find. Predigen, reden, ſchreiben, fingen,- leſen 
! aber da fehlet's, daß es nicht 
will ins Herz mit ſolchem ſtarken, lebendigen 
Glauben und brünſtiger Liebe. 


Siehe, alſo reden dieſe davon, machen nicht 
viel Rühmens und Polterns von großer Kunſt 
und hohem Geiſt, ſondern halten ſich für Schü⸗ 
ler, die noch kaum angefangen, und täglich zu 
lernen haben. Wie a ulus von 
251 ſagt: „Ich laſſe mich nicht dunken, daß ich's 
ich's zu 
nach dem, was noch vor mir iſt. Item, Röm. 
ſpricht er: Wiſſen und wollen habe mns, 
aber vollbringen das Gute finde ich nicht. Als 
wollt' er hiermit je en: 
l 1 und le 
ühle 

Sack mich immer zurü 


etzt ergreifen möchte, und ſtrecke mich 


en M ich t“; aber 
zeucht, als der Kot am 
Rad, daß ich immer mit mir ſelbſt ſtreiten muß, 


und mit Gewalt mich wehren abel das Fleiſe 


und ſeinen Dünkel. ' 
So nun die lieben hohen Apoſtel dad en Fehl 


und Mangel beklagen, daß ſie es nicht konnten 


dahin bringen, da fie gerne wollten und ſelbſt 
en denn das 


nichts davon rühmen; was müſſ 
für heilloſe Leute und ſchändliche Geiſter ſein: 


ſo ſie einmal ein Buch re fer haben oder 


eine Predigt gehört, konnten s alles und 
alles, und wlffen ihr Kunſt lein Ende, 
dahin, als hätten ſie alles ausgerichtet, und tun 
nichts, denn ſie jedermann meiſtern u 
überklügeln. Es heißt aber: vor gro⸗ 
gem Geſchrei! Wenn das Faß zu ſehr tönt und 
I I drinnen fein. 
Darum warnet nun St. Johannes jo fleißig 
durch die ganze Epiſtel, daß fie zufehen und n a 
ſich ſelbſt betrügen und dünten lafen, daß fie 


ingt, ſo wird nicht vie 


des 
gelernet haben; es ſei denn, daß ſie es auch ſo 
im Leben ſinden und ſpüren, daß es ſo hernach 
e, und jih durch die Liebe erzeige gegen dem 
heſten, daß man ihm auch i 


Annan 


man 


ch 
hon An idi habe, ſondern jage ihm nach, ob 


cho wollt wohl pri 
wohl, daß es nicht fort will, und der alte 


laubens voll feien, und Chriftum gar aus⸗ 


zu helfe mit 


I 


| 
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wo Geld, das niemand be 2 7 will, und 
das Schiff, auf das ein Mi ionenvolt ſtolz 
war, heute nicht leben und nicht ſterben kann. 


Gangſter ermorden New Borfer 
Aabareltgitis - 


New York, 8. November. Eine bisher unbe⸗ 
kannte Gan ter bande hat zwei Kabarett⸗ 
irls erſchof en, die die genauen Zuſammen⸗ 
Ge vieler Verbrechen der letzten * kannten. 
Es iſt ein außerordentlich ſeltener Fall, 
daß Frauen Opfer der Gangſter werden. Im 
allgemeinen gilt als ungeſchriebenes Geſetz, daß 
Frauen nicht in Mitleidenſchaft gezogen wer: 
den dürfen. Hier handelt es fih aber offenſicht⸗ 
lich um Perſonen, die zu viel 3 und deren 
weigen nicht ſicher genug zu ſein ſchien. 
Die Opfer ſind Ethel Marſchall und 
Florence Miller. Sie hatten genaue Kennt⸗ 
nis der N der Verbrechen der 
letzten Jahre. Eingeſchüchtert durch Drohungen, 
waren ſie ſchon aus New Pork entflohen. 


Aber die Gangſter ſpürten die beiden in 


Camden auf. Mit entſichertem Revolver 

drangen die Banditen in das Hotel, wo die 

Mädchen wohnten, ein, zwangen ſie, in ihr 

eigenes Auto zu ſteigen, und pe fie an, in 

der Richtung Downington zu fahren. Anweit 

Fi 6 geſchah dann der doppelte 
ord. 


Vielleicht wäre der Mord an den beiden Mäd⸗ 
chen nicht ſo ſchnell entdeckt worden, wenn nicht 
eine Frau aus Camden dem Banditenauto in 
ihrem Wagen nachgefahren wäre. Als die Ver⸗ 
brecher merkten, — man ihnen auf der Spur 
war, Tol. ul mehrfach auf die mutige Frau, 
die erſt den Wagen herumwarf, als die Banditen 
ſich ihrerſeits anſchickten, ihren Wagen zu ſtellen. 

Sie 20110 der über die beobachteten Vorgänge 
unverzüglich der — = die mit einer ſofortigen 
Waldſtreife inſofern rfolg hatte, als ſie wenig⸗ 
ſtens das Auto mit den beiden ermordeten Mäd⸗ 
chen fand. Die Verbrecher ſelbſt waren län g ft 
entkommen. 


der franzoͤſiſche Geſchwaderflug 


Paris, 9. November. Das aus 30 Militär⸗ 
flugzeugen beſtehende Geſchwader des Generals 
Guillemin iſt zu feinem 25 000⸗Kilometer⸗ 
Flug nach Afrika geſtartet. Die erſte Gruppe 
des Geſchwaders Guillemin iſt 
e non vormittags um 9 U 
andet, 


new Bort- Wahl unter Polizeiſchutz 


r 25 Min. ge 


; eee e von New Pork ift der 
Italo⸗Amerikaner Fiorello La Guardia unter 
ſenſationellen Umſtänden gewählt worden. Die 
Wahl ſelbſt war übrigens ſeit Tagen nicht mehr 
zweifelhaft. Die von einigen 
„Daily News“, „Literary Digeſt“ uſw. veran⸗ 
ſtalteten „Stro wahlen“ gingen ausnahmslos 
zugunſten La Guardias aus. Von den unver⸗ 
meidlichen Wettern wurden La Guardias 
Chancen mit 1:3 bewertet. Der Wahlkampf 
elbſt wird von der „Daily News“ als der 

eißeſte in der Geſchichte New⸗ Yorks 

ezeichnet. Am Wahltage waren Gangſterbanden 
unterwegs, um die Wähler zu terrorijieren. Es 
waren aber außerordentliche Vorbereitungen 
der Sicherung des Wahlgeſchäfts getroffen wor⸗ 
en. Jeder verfügbare Poltziſt, ferner 400 Detek⸗ 
tive und 1500 Sonderbeauftragte der Behörden 
hotten das Wahlgeſchäft zu überwachen. Zwei 
toe Jurys wurden eingeſetzt, um nach Ab⸗ 
timmungsbetrügereien zu forſchen. 


weit von einander | Worten und Werken, Lehre und Exempel, und 


ſich ſeiner Notdurft annehme, und ihn ſtrafe, 
wo er ſündigt: meife wo er irret; trage, wo er 
ſchwach iſt; tröſte, wo er betrübt; diene und 
elfe, wo er dürftig ift; kurz, daß man die Liebe 
aſſe ſcheinen und leuchten, als einen Glanz des 
Glaubens im Herzen. Sonſt laß das * 
wendig 1 801 Dauben, Boden und Reife haben, 
aber weil es klinget und hohl iſt, ſo hat und 


nützet es nichts. 

Schön ook du dich mit Worten ſchmücken, 
und gelehret ſein,; aber iſt es rechter Ernſt und 
Chriſtus recht im Herzen, ſo wird ſichs wohl 
beweiſen Weil es nun ſo gehet bei Gottes Wort, 
boi der Teufel allenthalben feinen Samen ſäet, 
und ſo viel zu ſchaffen hat, daß die Chriſten 
nicht rechtſchaffen, noch mit Ernſt fih der Sache 
annehmen, ſondern ſein Haus füllet nur mit 
Iedigen 18 en, 
die a 


auf der 
B 


Gott ijt die Liebe, und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Goit, und Gott in 
m. 


Sagen um Martin Luther 


Zu Luthers 450. Geburtstag am 10. November 


Luther fürchtete im Jahre 1518 bei ſeinem 
Sicherheit in Augsburg für ſeine perſönliche 
erheit. 
ſeiner Freunde hin. Augsburg in aller Eile 
und Stille zu verlaſſen. Er brach dazu 
vor Tagesanbruch auf und gen e unange⸗ 
ten bis zu dem St. Gallusgäßchen. Des 
ges unkundig ſuchte er dort nach einem Aus⸗ 
gang. Da erſchien ihm der Böſe in Langen⸗ 
mantels Geſtalt und bedeutete ihm mit einem 
Wink: „Da hinab!“ nach dem Einlaß⸗ oder 


mme 


NUR 


in Per⸗ 


lättern, wie 


s Stadt und Land. 


AY 


Cord Rothermere 
und der Tod aus der Luft 


In der „Daily Mail“ plädierte Lord Rother 
merte dieſer Tage für ein franzöſiſch⸗engliſches 
Bündnis und für eine Heraufſetzung der engli⸗ 
ſchen Luftſtreitkräfte auf 5000 Einheiten. Die 
„Daily Mail“ ſammelt nun begreiflicherweiſe 
alle möglichen Aeußerun mehr oder weniger 
prominenter Leute über Lord Rothermeres Vor⸗ 
[ólag ſelbſtverſtändlich aber nur ſolche. die in 
ie gleiche Kerbe hauen wie der engliſche 
Zeitungslord. Bemerkenswert ift unter dieſen 
Aeußerungen vor allem eine Erklärung des 
Admirals Kerr, den die „Daily Mail“ als eine 
der größten Autoritäten in Fragen der Luft⸗ 
waffe bezeichnet. Admiral Kerr ſtimmt Lord 
ene tte de duft zu. 2 0 der ade Suai 
eine e aufbauen,“ ja er miral. 
en weiß, daß fih eine große Macht im Beſitz 
einer Säure befindet, von der drei 
Tropfen genügen würden, um einen Men⸗ 
ſchen, der von ihnen getroffen wird, zu töten. 
Ich fann den Namen dieſer Macht nicht nennen, 
edoch ſtimmt meine Behauptung, denn ich habe 
ie von einem hohen Beamten dieſer Nation.“ 
Auch für Deutſchland dürfte dieſe Enthüllung 
des engliſchen Admirals intereſſant ſein. 


Beitätigtes Urteil 


Warſchau, 10. November. Das Appellations: 
gericht hat das Arteil im Prozeß wegen der 
großen Verfehlungen beim Spiritusmono⸗ 
pol, die von den Beamten Mieczyſlaw Kto» 
potowſki und Staniſlaw Rzeznicki be 
angen worden waren, in Höhe von je ſechs 
ahren Gefängnis beſtätigt. Die Veruntreuun⸗ 
gen wurden mehrere Jahre hindurch begangen 
und beliefen ſich auf nahezu 200 000 Zloty. 


Wölfe in Kleinpolen 


Lemberg, 10. November. Nach Meldungen aus 
Kotomyja find dort große Rudel Wölfe aufge- 
taucht, die oft am hellen Tage Viehherden über⸗ 
fallen. Auch Menſchen ſind vor ihnen nicht ſicher. 
Die Staroſtei in Kolomyſa hat große Treib⸗ 
jagden auf die Wölfe angekündigt. 


| Nobelpreis für den Ruffen Bunin 


Stockholm, 10. November. Die ſchwediſche 
Akademie hat beſchloſſen, dem ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſteller Jwan Bunin, der als Emigrant im 
Auslande lebt, den Nobelpreis für Literatur zu 
verleihen. 


Sporkflugzeug aboeſtürzt 


Berlin, 10. November. Ein Sportflugzeug iſt 
Donnerstag nachmittag auf dem Würzbur⸗ 
ger Flugplatz abgeſtürzt. Die beiden In⸗ 
ſaſſen ſind ums Leben gekommen. 


Betriebsunfall in einer Fabrif 


Hamburg, 10. November. Durch eine Explo⸗ 
jion in der Feuerungsanlage einer hieſigen 
Fobrik wurden 3 Arbeiter erheblich verletzt. 
Die Wände des Gebäudes wurden durch Brenn⸗ 
ſtücke ſtark beſchädigt. Nach Angabe der Volize’ 
handelt es ſich um einen Betriebsunfall. 


Hinrichtung 


Verden, 10. November. Der 20 Jahre altı 
Dienſtknecht Wilhelm Stoewer aus Soer- 
haufen wurde heute früh hingerichtet. Er hatte 
ſeine Baſe, die 18jährige Sophie Hennecke, er⸗ 
mordet, nachdem er verſucht hatte, ſich an ihr 
zu vergehen. 


Er beſchloß darum auf den Rat 


war. Dortſelbſt fand er dann einen Eſel und 
einen Boten, die ihm zur Flucht behilflich 
waren. 8 

Auch in München ließ eine alte Volksſage 
den Reformator geweſen fein. Am Schrannen- 
platz unter den Bögen, unweit des altertüm⸗ 
lichen Wurm⸗Eck, war ein altes Ebenbild 
„Luthers und ſeiner Katherl“. Und in der 
Sendliger Gaſſe zeigte man das Haus beim 
Koch in der Hölle, wo der flüchtende Luther 
den Durſt gelöſcht hat und vor aller Eile die 
Wurſt ſchuldig geblieben war. 

Als Luther mit Langenmantel zur Nachtzein 
Augsburg verlaſſen hatte, ritten fte acht große 
Meilen in einem fort, das Lechfeld hinauf dem 
blauen goh ebirge zu. Eine Strecke verfolgten 

e die Leibwächter des päpſtlichen Legaten. 
In ſcharfem Ritt ging es immer hinter den 

lüchtlingen her. Da plötzlich brauſten Luther 
und 1 mit Windeseile auf glut⸗ 
ſchnaube Feuerroſſen durch die dunkle 
Oktobernacht, dieſe weithin erhellend. Erſchrocken 
machten die. Wächter deshalb kehrt. Die erſte 
Raft gönnte Langenmantel Luther dann erft 
auf Hohenſchwangau, bei dem ihm günſtigen 

reybergern und Schwangauern. Doch bald 
ührte er ihn wieder weiter nach des Fleybergs 
Hauptſchloß Hohenaſchau. 

Auf der Reiſe e Wormſer Reichstag kam 
Doktor Martin Luther auch nach Würzburg. 
Dort = er im Kleebaum eingekehrt und die 
Ma in, die er getrunken hat, ſchuldig ge⸗ 
blieben ſein. r 


n der Nähe von Ae Wie führt eine 


Wieje den Namen die „ſtille Wieſe“. Hier ſoll 
Luther gepredigt haben. Eines Tages, da das 
ener Wieſe 


Volk der benachbarten Dörfer i 
luſtig deim Tanz und Zechen verjammelt mwar, 
erſchien plötzlich der Reformator unter ihnen 
und fing an vom Worte Gottes zu predigen 
Nicht lange und es bildete ſich ein ſtummer 
Kreis von Zuhörern um ihn, nachdem kurz vor⸗ 
er noch lärmende Muſik des Tanzes dort er⸗ 
lungen war , 


* 
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Poſener Tageblatt 


Vergebung der Sünden 


Der dritte Glaubensartikel ſchließt an 
das Bekenntnis zur Kirche ſofort das 
andere zur Vergebung der Sünden an. 
Luther hat den Zuſammenhang zwiſchen 
dieſen zwei Sätzen in der Erklärung da⸗ 
durch hergeſtellt, daß er, nachdem er von 
der ganzen Chriſtenheit auf Erden, d. h. 
der Kirche, geſprochen, fortfährt: in wel⸗ 
cher Chriſtenheit er mir und allen Gläu⸗ 
bigen alle meine Sünden vergibt; d. h. 
aljo: er ſieht die Vergebung der Sünden 
als eine ſolche an, die wir in der Kirche 
als ihre Glieder vermittelt erhalten. Das 
gibt zu denken. Wozu iſt denn die Kirche 
da? Soll ſie „das religiöſe Bedürfnis 
des modernen Menſchen befriedigen“? 
Soll ſie „dem Volke die Religion er⸗ 
halten“? Soll ſie Politik treiben oder 
ſoziale Arbeit tun im Dienſt der Ver⸗ 
ſöhnung der Stände, Klaſſen oder Völker? 
Soll ſie Weltanſchauungen verbreiten? 
Was wird alles von ihr gefordert! Und 
Jeſus hat ſeine Jünger doch nur in die 
Welt geſandt, daß ſie das Evangelium 
predigen, die Frohbotſchaft, daß die Welt 
einen Heiland hat und in ihm Ver⸗ 
gebung, Leben und Seligkeit! Der 
Grundton in aller Verkündigung der 
Kirche iſt das Wort von der Vergebung. 
Da hilft nichts daß es uns unmodern er⸗ 
ſcheint, von Sünde und Vergebung zu 
reden; an Wille und Befehl des Herrn 
läßt ſich nichts abhandeln. Und ſollten 
wir nicht dankbar ſein? All das andere 
an politiſchen, ſozialen, weltanſchaulichen. 
religiöſen Wahrheiten können uns auch 
andere ſagen, aber dies Wort von der 
Sündenvergebung hat nur die Kirche zu 
verkündigen, das kann ihr keiner ab⸗ 
nehmen und keiner nachmachen. And wir 
wollen dankbar ſein, daß wenigſtens eine 
Stimme iſt, die uns ſagen kann: Sei ge⸗ 
troſt, mein Sohn, deine Sünden find dir 
vergeben! (Matth. 9, 2). 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Pofen 


Freitag, den 10. November 


Sonnenaufgang 7.04, Sonnenuntergang 16.08; i 


Mondaufgang 22.58, Monduntergang 13.29. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
0 Grab Celj. Oſtwind. Barometer 751. Seiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 6, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. November 
— 0,13 Meter, wie am Vortage. : 


Wettervorausſage für Sonnabend, 11. Nov.: 
Kühl, trübe mit Regenfällen. ; 
— 


Spielplan der poſener 
Teatr Wielki: 
Freitag: „Zigeunerbaron“, 
Sonnabend: „Straſzuy Dwór“. 
Teatr Polfſti: j 
Freitag: „Pan Geldhab“ (Premiere) 
Sonnabend: „Die Hochzeit“. 
Teatr Nowy: 
Freitag: „Bares Geld“. 
onnabend: „Bares Geld“. 
Kinos: 
Apollo: „Der Spion in der Maske“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Der Spion in der Maske“. (4%, 
6%, 8%.) 
Wilſona: „Das Todesgeſchwader“. 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteiln 


Marſz. Focha 18): es eit: Wo 
10.14 Uhr, Sonn: und Fe ertags 10—123. 


Theater 


(ulica 
entags 


der heilige Martin ~ | 5 


der alte Wodan 

Zum Martinstag (11: November) 
Martin, der mächtige Biſchof von Tours, fo 
wie er am Martinstage gefeiert wird, in frühe⸗ 
ren Jahrhunderten auch in allgemeinen Volks⸗ 
feſten, an denen fih die hohen Obrigkeiten be- 
teiligten, war urſprünglich, wenigſtens bei den 
deutſchen Volksſtämmen, ſehr eng mit dem alten 
Wodan verbunden. 
Der Schimmel, auf dem der heilige Martin 
ritt, war urſprünglich das weiße Wolken rok, 
auf dem Wodan, beſonders um die Herbitzeit, 
über die Erde dahinritt, bevor er ſich für den 


Winter in die heiligen Berge zurückzog. Auch 
der Mantel, den der heilige Martin trug, und 
ſeine Schenkfreudigkeit laſſen Vergleiche mit 
Wodan zu, denn auch Wodan trug einen weiten, 
wehenden Mantel, und auch Wodan war nicht 
allein der Gewitter⸗ und Sturmgott, er war 
gleichfalls der Gott, der den Menſchen gern 
Geſchenke machte, der ihnen vor allem die 
Früchte auf den Feldern und in den Wäldern 
reifen ließ. Jedes Jahr, wenn der Herbſt — das 
war das Ende des germaniſchen Jahres — 
herangekommen war, hielten die alten Völker 
des Nordens zu Ehren Wodans wie der anderen 
Götter ein großes Dank⸗ und Opferfeſt ab. Man 
hatte die Feldfrüchte eingebracht, und das Vieh 
konnte nun nicht mehr auf die Weide getrieben 
werden. Da fon wegen Mangel an Futter 
allerlei Getier abgeſchlachtet werden mußte, 
war der Herbſt auch aus dieſem Grunde die 
rechte Zeit, um Feſte zu begehen und Schmau⸗ 
ſereien abzuhalten. Dabei wurden beſonders 
Wodan Dankopfer dargebracht, Dankopfer in 
Tieren, Feld⸗ und Waldfrüchten, Dabei fehlte 
auch die Gans nicht. Denn die Gans galt als 
ein heiliger Vogel und, im Gegenſatz zu unſerer 
Zeit, auch als ein kluger Vogel. Zur Zeit des 
Königs Olaf Trygveſon, der im Jahre 
1000 in einer Seeſchlacht erſchlagen wurde, hiel⸗ 
ten die Norweger im Herbſt dieſe Feſte zu 
Ehren des alten Heidengottes noch regelmäßig 
ab. Erſt nach dieſer Zeit, mit dem Einzug des 
Chriſtentums, wurde das alte Wodansfeſt ein 
Feſt zu Ehren des heiligen Martin. 


Zu dieſen alten Herbſtfeſten gehörten auch 
Freuden⸗ und Opferfeuer. Die Feuer 
wurden angezündet, um den Göttern Dank zu 
bezeugen, zugleich auch um die böſen Geiſter zu 
vertreiben, die im Herbſt durch die Lüfte ziehen 
und die ſich auch in die Wohnungen der Men⸗ 
ſchen einſchleichen wollen, um dort an Menſchen 
wie an Tieren Böſes zu verüben. Auch dieſe 
Wodansfeuer wurden dann zu Martinsfeuern. 
In Deutſchland ſind wohl auch die Martins⸗ 
feuer fo ziemlich überall verſchwunden, in Nie⸗ 
de röſterreich dagegen werden fie jetzt noch ver⸗ 
anſtaltet. Einige Tage vor dem 11. November 
ziehen die Kinder auf den Dörfern von Hof zu 
Hof, um Brennmaterialien für die Martins⸗ 
feuer einzuſammeln. Dabei ſagen die Kinder 
den Spruch auf: 

O Martin, o Martin, 
Alte Weiber, ſtumpfe Beſen, 
Je älter, je beſſer. 
Wir holen heute Holz und Stroh, 

Hoho! Hoho! Hoho! 

Fürs Feuer des heiligen Martino 


—— 


Familienabend des VS. Wir weiſen node 
mals auf den am kommenden Sonntag, nachm. 
5 Uhr in den Räumen der Grabenloge ſtatt⸗ 
3 Familienabend des Vereins Deutſcher 

ger hin. Im Mittelpunkt dieſer gemeinſamen 
Veranſtaltung mit dem Poſener Handwerker⸗ 
verein ſteht ein Lichtbildervortrag über das 
deutſche Volkslied. 


Der Poſener Nadfahrerverein beabſichtigt am 
Sonntag, dem 12. d. Mts. eine Ausfahrt 
nach Schwerſenz. Dieſe Ausfahrt findet 

alt nur bei günſtigen Witterungsverhältniſſen 
tatt. Der Start erfolgt um 9 Uhr früh von der 


bekannten Bahnüberführung nach Solatſch. Es 


wird um zahlreiche Beteiligung gebeten. 


Anabhängigteitsfeiern 
e der Nationaldemofraten 


de 


Am Sonntag, dem 12. November, findet um 
12 Uhr mittags im Saale des Kino „Metro: 
polis“ anläßlich des 15. Jahrestages der Wieder⸗ 
erlangung der Unabhängigkeit Polens 
eine große Verſammlung der National: 
demokraten ſtatt, zu der vom Parlaments⸗ 
klub der Partei Prof. Rybarſki und Abg. 
Staniſtaw Stronſki erſcheinen follen, um ent- 
ſprechende Feſtreden zu halten. 


Schmerzhafte Einladung. 


í n der ulica 
Wielta wurde J N 


. ohann Monterjan, Kloſterſtr., 
von einigen ihm unbekannten Burſchen ange⸗ 
halten, die ihn in ein Lokal einladen wollten. 
Da er ihnen nicht folgen wollte, verſuchten ſie 
Ka mit Gewalt hinein; ugiehen, wobei er einige 
Rippenſtöße und Fauſtſchläge erhielt. Auf ſeine 
Hilferufe ergriffen die Täter die Flucht. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 17 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit und Bettelns 6 Perſonen 


—— 


Wojew. Poſen 


Bromberg 


Unfälle. Bei der Rückkehr aus der Stadt 
Sch die jährige Herta Zielke ul. Brzozowa 
(S n ſo . auf einen Glas⸗ 
ſcherben, daß ſie ſich dabei die Pulsader auf⸗ 
ſchnitt. Sie wurde in das Städt. Krankenhaus 
eingeliefert. Ihr Befinden iſt infolge des großen 
Blutverlujtes ſehr ernſt. Dem 16 Jahre alten 
Sohn Helmut der Witwe Schröder aus Weichſel⸗ 
tal, Kr. Bromberg (Przylubie Krainſtie), deren 
Ehemann erſt kürzlich ſtarb, wurde von der 
Dreſchmaſchine der nterarm bis zum Ellbogen 
abgeriſſen. Der unglückliche Knabe wurde in 


* 


Drei Jahre für Raubüberfall 


Am vergangenen Mittwoch ſpielte ſich vor dem 
hieſigen Bezirksgericht das gerichtliche Nachſpiel 
des dreiſten Raubüberfalls ab, der am 8. Auguſt 
in der ul. Bölnocna von dem Arbeiter Dioniſy 
Machowſki eine Expedientin der Firma 
„Zgoda“ überfallen und beraubt hatte. Ma⸗ 


| 


chowſki, der nach der Tat geflüchtet und — 
die Warthe geſchwommen war, konnte damal⸗ 
nachdem er von einem Augenzeugen in der 2 
Solna erkannt worden war, nach längerer we 
folgung feſtgenommen werden. Das Gericht ve 

urteilte ihn zu drei Jahren Gefängni?“ 


Mit Schrolflinle und Miſtgabeln 


Ein Toter bleibt auf dem Kampfplatz E 


Neuſtadt, 9. November. Der Sohn des Bauern 
Nowicki aus Po bT og befand De auf der 
ve er Feldmark auf Jagd. er Bauer 

oczykowſki und ſein Sohn waren auf dem 
Felde mit Landarbeit beſchäftigt und ſahen, 
wie N. über ihren Roggen ging. Darüber auf⸗ 
gebracht, traten ſie an N. heran und ſtellten ihn 
zur Rede, da ſie annahmen, daß N. nicht be⸗ 
rechtigt war, über ihr Land zu gehen und ihnen 
den Roggen zu zertreten. Die beiden Parteien 
gerieten nun in heftigen Streit, und da 


Arebsteanter ſchueidel ih die Kehle durch 


Lodz, 9. November. Auf einem Felde des 
Dorfes Charbice⸗Dolne, Gemeinde Puczniew, 
Kreis Lodz, fanden Landleute die Leiche des 
50jährigen Tomaſz Stempien, der ſich mit 
einem noch in der krampfhaft geſchloſſenen Hand 
gehaltenen Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten 
hatte. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen er⸗ 


— ———— . 


das Bromberger Diakoniſſenhaus geſchafft. Die 
Polizei warnt vor zwei Betrügern in Ordens⸗ 
kleidern, die mit geſtohlenen Ausweisbüchern 
Spenden für einen Kirchenbau ſammeln. 


Inowroclam 


z. Der letzte Vieh: und Pferdemarkt war jo- 
wohl mit Pferden als auch mit Hornvieh 
reich beſchickt doch zum großen Teil nur mit 
beſſerem Material, ſo daß bei der Geldknappheit 
kein Handel aufkommen konnte. Die wenigen 
billigen Pferde brachten 50 31., mittlere Arbeits⸗ 
pferde 75 bis 100 31. und beſſere bis 300 31. 
Ebenſo verhielt es ſich mit den aufgetriebenen 
Kühen; es ſtanden nur beſſere zum Verkauf, 
für die 200 bis 250 31. gefordert wurden. 
Schweine, 9 Schafe und Kälber fehlten 
ganz. Es hatten ſich Zigeuner in großer An⸗ 
zahl eingefunden, aber auch ſie ſind wohl nicht 
auf ihre Rechnung gekommen. * 

2. Schöner Erfolg. Der Voxkampf „Gez 
danja“ -Danzig mit „Cujavia-Zdröj“ 
Inowroclaw, der am letzten Sonntag im hieſi⸗ 
gen Stadtpark ausgetragen wurde, endigte mit 
11:5 für „Cujavia“. 

z. Sieben Monate Gefängnis für einen 
Schabernack. Wegen Diebſtahls eines Fahrrades 
zum Schaden eines Zalewſki aus Szymborze 
2. ſich ein Roman Stoblewjti aus demſelben 

orfe vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Das Rad wurde, vollſtändig ausein⸗ 
andergenommen, in einem Weizenfelde gefunden. 
Der Angeklagte gibt feine Schuld zu, doch wollte 
er das Rad nicht ſtehlen, ſondern Zalewſki nur 
einen Schabernack fpielen, der ihm teuer zu 
ſtehen kommt, da ihn das Gericht zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilte. 


Mogilno 


ü. Lokalſteuerliſten einreichen! Das hieſige 
Finanzamt gibt bekannt, daß es, um die Höhe 
der Lokalſteuern für das Jahr 1934 feſtlegen zu 
können, durch Vermittelung der Magiftrate 
Lokatorenliſten e at. Dieſe Liſten, 
welche unter Beachtung der Seite 4 von den 
Hauseigentümern genau auszufüllen und zu 
unterſchreiben find, wird ein Vertreter des 
Finanzamts von den Hauseigentümern in den 
einzelnen Magiſtraten N ee und 
zwar: am 14. d. Mts. in Strelno in der 
Zeit von 7.30 bis 13.30 Uhr, in Kruſch witz in 
der Zeit von 15.30 bis 18 Uhr; am 15. d. Mts. 
in Tremeſſen in der eit von 8.40 bis 
15 Uhr, in Gembitz in der Zeit von 17 bis 
19 Uhr und in Pakoſch in der Zeit von 8.30 
bis 13 Uhr. Die Hauseigentümer in Mogilno 
haben die Liſten ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. 
im Finanzamt einzureichen. Diejenigen, welche 
die Liſten noch nicht erhalten haben, ſind ver⸗ 
flichtet, dieſelben vom Magiſtrat bzw. vom 
Finanzamt abzuholen. 


Gollantſch i 


dh. Jagd auf Wildſchweine in der Mitte de 
Dorfes. Den Gutsleuten von * bot ſich 
ein nicht alltäglicher Anblick. Am hellen Tage 
liefen elf Wildſchweine in das Dorf und brach⸗ 
ten dadurch alle Dorfbewohner in Aufregung. 
Von allen Seiten von Verfolgern umgeben, 
flüchtete die Herde in den nahen Park, wo ſie 


vom Seres mit wohlgezielten Schüſſen empfan⸗ 


gen wurde. Es gelang nur einigen Läufern, 
aus dem Park zu entkommen. 


Exin 

8 Unglücksfall. Beim Häckſelſchneiden ver- 
Fr 8 iſt der Arbeiter des Landwirts Zie⸗ 
linſti aus Herzberg, Nowak. N. war mit 
der Hand in das Getriebe der Häckſelmaſchine 
gekommen, wobei ihm vier ae der rechten 
Hand abgequetſcht wurden. Er mußte ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben. j 
Wirſitz i i 

$ Ermäßigter Schorniteinjegertarif. Mit dem 
1. November ift für den ganzen Kreis Wirſitz 
ein ermäßigter ornſteinfegertarif in Kraft 
getreten. Der bisher gültige Tarif war ſeit 
dem 1. Oktober 1930 in Kraft. 

Am 7. d. Mis. wurde an einem Pfeiler der 


elektriſchen Leitung in Liſztowo die verkohlte 


ſpielt. 


Margonin 


K. und ſein Sohn Miſtgabeln bei ſich hat i 

ten, fühlte fih N. bedroht und gab auf 

2 a Entfernung auf den alten Koczp⸗ 

om - 

einen rg der dieſen ſoſort 
tötete. 


e x 

Der Sohn des Getöteten erhielt durch dieler l 
Schuß auch an der Hand Verletzungen. IT, 
Täter wurde in das Neuſtädter Gefängnis ein, 
eliefert. Die gerichtliche Unterjuhung it aM 

eit noch nicht abgeſchloſſen. l 


gaben, daß Stempien krebskrant war und wieder“ 
125 geäußert hatte, er werde nicht mehr lan 
eben, da er ſich das Leben nehmen werde. Als 
er ſich ei allein in der Wohnung befand, 

nahm er fein Raſiermeſſer, ging auf das Feld 
und ſetzte ſeine Abſicht in die Tat um. Die 
Sa ijt der Familie zur Beſtattung übergeben 

worden. i 


Te 


Leiche des Hährigen Wladislaus Wahomik! 
vorgefunden. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, 
beſtieg der Kleine den Pfeiler, um eine ul 


DEn 


zu fangen, wobei er an die Hochſpannungs leitung 
kam, die ihn tötete. A 


Netzthal * 
§ Diebſtähle. Unbekannte Diebe drangen i 
der Nacht in den Stall des Beſitzers Grame- 
in Friedrichshorſt ein und ſtahlen ein 91 
Schwein. — Der Beſitzerin Marquardt in 
Friedrichshorſt wurden in der Nacht von unbe” 
kannten Dieben 20 Hühner aus dem Stalle g% 
ſtohlen. — Der Beſitzerin Strohſchein in 
Friedrichshorſt wurden in derſelben Nacht 3 bis 
4 Zentner Zwiebeln ee — In die Räume 
der Obſtplantage Walthersberg drangen in einer 
der letzten Nächte unbekannte Diebe ein und 
ſtahlen 20 Zentner Aepfel. Man iſt den Dieben 
auf der Spur. 


Eine Diebesbande treibt HA 


‘ 


§ Diebſtähle. 
wieder ihr Unweſen. Dem Schulzen in K j 
tyldzin wurde ein neuer Pflug geſtohlen, den 
Beſitzer Hagt in Sypniewo eine neue Eg 51 A 
Bei der Witwe Laſecka in Radwank! 

wurde ein Einbruch verübt. Die Banden N 
hatten „bereits eine Scheibe herausgenom 1 
konnte aber verſcheucht werden. * Wiſchi th 
wurden dem Beſitzer Wambeck drei fette Schwein. 

geſtohlen. In der gleichen Nacht wurden am)) 
dem Beſitzer Rojenau zwei Schweine geſtohlen. i 


Wongrowitz 8 2 5 
1 A 
brand „ 


i 
loty wurde vom Feuer vernichtet, 
der Tonapparat gekettet werden konnte. 
Filmoperateur Wiktor Truder erlitt er 
liche Brandwunden. Der Geſchädigte Fr v 
Bernard Neumann, deſſen Film nicht ve 
ſichert war. r N 
dh. Kartoffeldieb angeſchoſſen. Am 2. d. er: 
zwiſchen 17 und 18 Uhr wurde auf den gelbe 
des Gutes Sierniki das Ehepaar Karg, 
ſinſti beim Kartoffeldiebſtahl aus ey 
Miete vom Feldhüter Okoniewſki ertappt. ſie 
die Diebe den Feldhüter bemerkten, liefen „ 
davon. Hierauf gab Okoniewſki auf die‘ ud 
tenden aus einem Militärgewehr einen nd 
ab, der Frau Karaſinſka traf. Die Kugel fe 
durch den Rücken und kam an der rechten BUN 


Joppot hat immer Saiſon 


si 
Es. ift bereits allgemein bekannt, daß 3 
pot zu jeder Jahreszeit ſeinen Gäſten bie 
bietet. Im Sommer iſt es ein ge ätztes res el 
geſuchtes Seebad, und außerhalb dieſer Je 
zeit lockt es die Beſucher durch feine vielfa iet 
einzigartigen landſchaftlichen Schönheiten. Sy 
fich man Berge, Wald, Strand und See e 
olch einer idealen Vollkommenheit vereint, ai 
bewundernswert ift und kaum anderwärts Aiie 
treffen fein dürfte. Gerade der Herbſt, DEE nt 
Natur in vielfache Farben taucht und zur Sien 
heit verhilft, ift es, der Zoppot zu immer n 
und überraſchenden Schönheiten verhilft. 
Hinzu kommt aber noch, daß Zoppot 
jein Kaſino ein internationaler Kuro 
Einige Ueberſeedampfer, die im Danziger X: 
anlegten, brachten hier in den letzten Tagen 
ſuch aus aller Herren Länder. Dadurch har gy 
der ohnehin ſchon gute Beſuch des Raf gott 
heblich gehoben, und es ift für alle Gäſte wan 
intereſſant, dieſes internationale Leben sell 
Treiben in den vornehm ausgeſtatteten And j 
ſchafts⸗ und Spielräumen des Zoppoter RaP A 
zu beobachten. Im Zoppoter Kaſino wird 1 
lich nach internationalen Regeln Roulette un $ 
as Minimum ift 2 und das Marin die 


N P 


t 
N 


2400 Gulden. Daher kommt es, daß fih DT, del 
internationale Welt tritt und das Kaſind a 
große Anziehungspunkt der gegenwärtigen! 


ſon in Zoppot iſt. 


feite 

nith heraus, Die Schwerverletzte wurde am 
grg ten ug je in das Krankenhaus nach Won⸗ 
har Ditz ft. D [dhit d e 

Me © € eſchafft. Der Feldhüter wurde ver 
Reuto omiſchel 


feiert Soldene Hochzeit. Am 1. November d. J. 
89 je en der Altſitzer Wilhelm Bruck und ſeine 
Rif lian geb. Melden, aus Kuslin in voller 
leben eit ihre Goldene Hochzeit. Alle noch 
n nden Kinder, von den ſechs mit ihren Gat⸗ 
zu diesem 14 Enkeln in Deutſchland leben, waren 
wurbeſem Jubelfeſt erſchienen. Am Nachmittag 
pf Jubelpaar von dem Herrn Orts⸗ 


N de das 

leonet? in feierlicher Andacht nochmals einge⸗ 

Jubelpaar auch heute noch eifriger 

i unjeres „Poſener Tageblattes“ 

beiten eien ihm auch an dieſer Stelle noch die 
n Glückwünſche übermittelt. 


Kosten 
Direktor Czubek 
aus der Haft entlaſſen 
iſt der 


er. Wie wir erfahren, Direktor der 


ich de er 
well ung 


r 
licamiſchen Werke Przyſteta Stare, der bekannt 
lt 


haftet worden war, gegen eine Kautiong⸗ 
von 60 000 Zfoty auf freien Fuß geſe 


2 wor 
e In Anterſuchungshaft befinden fich 
zwa * vier Angeſtellte dieſer Werke, und 
und ukowſti vel Koſzula, Dolſzewſki, Linke 
* latok finjti. 
Rn 
awitja 
> 
Jur Stadtverordneten-Wahl 
de È 
den Gegenwärtig werden die MWählerlilten von 
VBertrauensmännern zuſammengeſtellt. An 


ie Volksgenoſſ en ergeht der dringende Appell, 
Arg ſelbitleſe Arbeit dieſer Herren nach allen 
ſten zu unterſtützen. 


8 
Die Vertrauensleute werden dringend gebe⸗ 
0 die Arbeit jofort in Angriff zu nehmen 

€ Lijten bis ſpäteſtens Möntag, 
J. November, ausgefüllt beim 


142 abzugeben. 
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Grabomjfi geht unfer die Boger 
Die franzöſiſche ejfe tündigt ein ſenſa⸗ 

tionelles Bordebiit chen Ringkämpfers 

Leon Grabowſki an, der als „einziger Geg 


ner“ Carneras betrachtet wird. De 
nager des Po en ſoll 10 000 Dollar fi 
Kampf verlangt haben. 


Städietampf Berlin—Pojfen 


Der polniſche Boxverband hatte ſich an den 
Berliner Bory erband mit dem Vorſchlag ge: 
andt, eine ſche P entſen 
den. Dieſer Vor Seite 
angenommen worden. kleinen 
Tournee durch Poſen oll am 


7. Januar in Poſen Berlin 
Poſen ſtattfinden. 


Erſter Sieg Bar Budapeiter Boger 


Die auf einer Tournee durch Polen be: 
griffenen ung ariſchen Boxer k i 
gegen ein Team, das ih au 
(ohne den Meiſter TAB.) u 
nern (Jarecki, Sipinſti und Mairg 
ſammenſetzte, 10:6 gewinnen, nachdem 
her, durch die Poſener Kämpfe arg 
men, in W zarſchau gegen „Skoda“ 
hatten. Während Sipiuſfi und Maichrzycki 
gegen Frigyes und Feketa 5 — 
Jarecki von Enekes J nach ſehr ſchönem Kampfe 
geſchlagen. Klodas (Wima) beſtegte S An⸗ 
dorfer war ſiegreich über Milſch. 


2 
4, w 
Beruisborfurnier. in 
Vor etwa zwei Jahren wurde ) dem Be 
ſpiel anderer Länder in Polen ein Berufs- 
boxerverband gegründet, per, es anfangs 
recht ſchwer hatte, lih einigerma durchzu 
ſetzen. s dürfte daher une penig verwun 
dern, wenn man hört, emnächſt, wahrſchein⸗ 
lich im Zirkus „Olympia“, "ein Turnier der Be 
ufsboxer um die 
n jo, zu 
gemeldet haben. Wie 
land ebenfalls daran 
weiſe verlautet, daß 
des Turniers 
wolle. 
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hoch verlo ren 
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dak 
DUB 


Meitterihait Polens 
dem ſich auch Auslandsboxer 
utſch 


verlautet, wird Der 

beteiligt ſein. Gcrü 
Schmeling anläßlick 
einen Beſuch abſtatten 


Poſen 


Nundfunkecke 
dom 12. bis 18. November 


Sonntag 


Barta 
Sea au, 9: Zeit, Choral. 9.05: Gymnaſtik. 9.20: 
Für Platten. 9.85: Funtzeitung. 9.40: Schallplatten. 9.50: 
da: die Hausfrau. 9.53: Tage programm. 10: Von Wil⸗ 
1.57 Wottesdienſt Anſchl.: Geiſtliche Muſik (Schallplatten). 
ler. Be t, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm. 12.10: Wet 
ver 9 id: Aus der Philharmonie: Orcheſterkonzert. In 
ST (19): Sozialpolitik. 14: Erinnerungen aus dem 
x plate keitstampf. 14.15: Landwietſchaftliche Börje. 
SA latten, 15: Der polniſche Feldzug im Jahre 1918. 
Nate, Angariſge k. 16: Kinderſtunde. 16.90: Schall: 
Bor? 16.45: Legionärmufif. 17: Plauderei 17.15: 
4: mliche polni ſche Muſik. In der Pauſe: Nachrichten. 
on Lemberg: Hörspiel. 18.40: Heitere Lieder. 19: 
eben in der Haupt Habt. 19.05: Verſchiedenes. 19.30: 

nde. 19.45: Programm für Montag. 19.50: Vor⸗ 


Jahrestag der polniſchen Unabhängigt eits⸗ 
- Fog y Muſtk. 21.05- Funkzeitung. 21.15: 
$ t Vortrag. 21.$ Lemberg: Heitere Stunde. 
Flu Sportnachrichten. Wiener Muſikabend. 23: 
fe 


wet; 4 rir 
bing ter Konzert⸗Fort⸗ 


un Zum 15. 
Märung. 20.05 


eller 


Von 
22 40 
und Polizeinachrichten. 


23.05: 


at er Lan —Sleiwi $. 6.80: Konzert 
Feng Pauſe (88.10): Leltwort der Woche. 8.50: Vom 
n andſender: Hörbericht aus dem Miniſter⸗Wahllokal 
St. Verlin. 9,10: Der Zeitdienſt berichtet. 9.20: Aus der 
und Feter⸗Paulkirche zu Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier 
: Predigt. 11: Von Grünberg: Konzert. 12: Konzert. 
deim Nit tagsberichte. 14.10: Woher kommen die 
fa 181 14.25: Anterhaltungsmuſik. 
tmin ME 16: Anterhaltungskonzert 17.15: 
. 18: guet ſpannende Geſchichten. 18 20: 
egerfil 18.40: Das fouveräne Feuilleton. 19—3: 
programm und Bekanntgabe der Wahlergebniſſe. 


(Schallplatten). In 


Der erſte 


duigswuſterhauſen. 6.15: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 
Tagesſpruch. 6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8: 
An: ru der Scholle. 8.50: Alle wählen. 9.10: Von Ber: 
Weite Etorgenfeier. 10: Alle wählen. 10.05: Von Berlin: 
Uns: "vorherjag e. 10.10-11: Sperrzeit. 11: Alle wählen. 
$ Patele des Tages. 11.15: Deutſcher Seewetterbe⸗ 
. 11.80: Von Leipzig: Bach⸗Kantate 12: Alle wählen. 
Stema Mittagsſtändchen. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen 
U: zarte. 13: Alle wühlen. 14: Von Breslau: Konzert. 
Funde e wählen. 14.05: Kinderliederſingen. 14 30: Jugend⸗ 
Maud. 15: Alle wählen. 15.05: Zur Unterhaltung. 15.30: 
1005. teien an deutſchen Kaminen. 16° Alle wählen. 
1605: * on Königsberg: Blaskonzert 17: Alle wählen. 
itte zu vergleichen! Das 7. Gebot in der Muſik. 
te des hat gewählt. 18.05: Stunde des Landes. 18.30: 
tbe ap nanderung des Herrn Ulrich von Hutten. 19 
245 gramm und Bekanntgabe der Wahlergebniſſ 
Deutſcher Seewetterbericht. 
Heilsberg, Danzig. 6.35—8: Von Danzig: 
Vom Deutſchlandſender: Hörbericht aus dem 
Wahllokal in Berlin. 9.15: Morgen⸗ 


Evangeliſche 


5 Königsberg: Wetter. 10.55: Danzig: Wet- 
* 2 Autorenſtunde. 11.30: Von eie : Bach⸗Kantate. 
Dalinn ie rt. 14: Schachfunk. 14.3 Jugendſtunde. 15: 
17 Rip: une 15.85: Wat fef ole Lied vatelle. 16: Von 
8540. er onzert. In der Pauſe (17): 10 Minuten Reitſport. 
Neem * Scharnhorſt“ 18: Deutſche Meiſterlieder. 18.30: Der 
x a Rundfunk beſucht Prof. Thienemann an feinem 
t Map atag. 19—3: Abendprogramm und Bekanntgabe 

ahle rgebnißße 


Montag 


12.05: Schweizeriſche Bolfsmuht (Schallplat 
Funkzeitung, Wetter 2.88—13: Schall Iplat 
J. 15.40: Nachrichtenrundſchau. 1 Flug: 
hasſchutz. 15.55: Schall. latten, 16. 15: Von 
. Klarinettenvortrag. 16.40: Fronzöſ. Anterricht. 

B. Tanzmuſit. 


„Vort 17.50: Funkbriefkaſten für den Landwirt. 
9.8 rag. 18.20: Klaviervortrag. 19.05: Verſchiedenes. 
arani Von Poſen: Muſikaliſches Feuilleton. 19.45: Pros 
fen 15 für Dienstag. 19.50: Funkzeitung. 20: Vortrag 
Rn, then nd: Jahresta ag der volniſchen Unabhängigkeit. An⸗ 
Ten m, „Die Dollarprinzeſſin“. In der Pauſe (21): 
na: Feuilleton. 22.15 Sportnachrichten. 22.25: 
Gen it Uebertragung. 2 Flugwetter⸗ und Polizeinach 
28.05: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 
für * SU Gleiwip. 6.35: Konzert. 910-9.40: Schulfunk 
ylen rufsſchulen. 10.10-10.40: Schulfunk für Volks 
Mmlich, 11.50 ca.: Von Hamburg: Konzert 13 ca.: Bolts 
Gatten) Lieder (Schallplatten! 14.10: Konzert (Schall 
en Dig: 14.40: Goti. Schallplattenkenzert. 15.2 Bon 
mg zelt Stunde der Heimat. 15.40: Romane aus frem 
ar 1517 sum. o 16: Unterhaltungskonzert. In einer Pauſe 
utſcher = 20): Landwirtſchaftlicher Preisbericht. 17.40: $ 
ntes © Kulturarbeit. 18: Der Zeitbienft berichtet, 18.2 
So Dig. den — Neues Recht. 19: Stunde der Nation. Von 
del: m Junger einſamer Schubert. 20. Abendberichte. 
Lich Oltksſinſonte⸗Konzert. 22: München: Oeſter⸗ 
s ` Beit, Wetter t Kolonialmarktbe 
rammänberungen. gehn Minuten Funk 
—21. Schlag auf Schlag. Schallplattenrepue. 
u, 6.30 e 6.35: Von 
azt, 8-46: Spertzeit. 9: Schulfunk. 


| 


F Bon der Lokalſteuer. ‚Das Finanzamt Wochengottesdienſt Vikar Franke. Wochentags 7¼ Uhr: 
verſendet zur Zeit Deklarationen zur Çin- | Morgenandacht. b ; 
ſchätzung zur Lokalſteuer für 1934. Die Liſten rr Ea tair E BO: 333 

* ~ 2 ienſt. } 5 nit. Don 5 BR : Juger 
müſſen bis zum 15. d. Mts. dem Finanzamt 5 7 3 8 
ausgefüllt zurückgegeben werden. Man kann Kapelle der Dietoniiienenait. Sonnabend, abends 8 
die Formulare auch per Poſt zurüclſchicken. In | Wochen Nu í Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gott 

n B ) S Hörcher dienſt. De ; 
den Städten Bojanom o, Garne, Gö chen und | Evang. sth. Liege, (Ogrodowa), Freitag (heute), abends 
Jutroſchin können die Formulare am 13., 14. 0 Luthere 450. Geburtstag ( 
und 15. November auch beim Magiſtrat abge⸗ Hoffmann. Sonntag 
geben werden. gte Dr. Hoffmann. 11 

| Kindergottesdienit. Derjetbe. Donnerstag, nachm. 31/2 

— Verband für Handel und Gewerbe, Orts» | Frauenverein. 8 — Männer ichor. Ma 

ruppe Raw 7 Diens ) Po: | Evang. Verein junger Männer. Sonntag, Uhr: 
9 . awiti. nam Diens tag, d em 21. 10 tragsabend. Montag, 8 Uhr: Pofaınenblajfen. Mit 
vember, wird im Vereinshauſe eine Zuſammen⸗ 5 Uhr: Jugendſtunde. ½9 Uhr. Bibelbeſprechung a 
kunft der hieſigen Mitglieder ſtattfinden, in der nerstag, 6 4 arſtunde. 8 Uhr: Poſaunenblaſen. 
Herr Guido Baehr, der derzeitige Leiter der . 
K ck 8 $) * 4 17 — „ Sr ag, nachm. "iz Jugendſtt „ dau. 
de piget häfts ſtelle Poſen, einen Vortrag uber H arang Jungmädchenverein. ıntag, 4½ Uhr: Lejen. 
die Neuorganijation unſeres Verbandes im en 71/2 Uhr: Singen und Bibelſtunde. Donnerstag, 
Rahmen des neuen Vereinsgeſe zes halten wird. 7 Ihr: Lautenchor. Freitag, Uhr: Miſſionsabe 
gerr Baehr ift uns aus früheren Vorträgen fahre, Ein Y a nr ee aanas 
b > kirche, f 2). Sonntag, 5½ Uhr: Jugendbund⸗ 
durch ſeine packende und lebendige Vortrags⸗ ſtunde E 7 Uhr: Evangeliſatien Freitag, abends 
weiſe bekannt, und es foll ſchon heute auf dic- 7 Uhr: Bibelbeſprechung. (Jedermann herzlich eingeladen.) 
ſen Abend hingewieſen werden, damit ſich die r % dr: Kin 
Mi vorm. hr: P atgottesdienft Borm 2 Kir 
itglieder zahlreich einfinden. dergottesdienſt Nachm. 3 Uhr. Predigt (in polniſcher 
= te Wr e. r 1 fi K N 

Sprade). Abends 5 Uhr Jugendſtunde Donners 

ECC 1 c ö 4 . 

m i — — abends 8 uhr: Gebetsſtunde Provinz: Strieſen: Sonn: 
m r 7 ni Í tag, 1 11., 10 und 3 Uhr: Predigt Drews. Tarnau: 
Nirchliche Nachrichten Sonntag, 12. 11., nachm. 3 Uhr: Jugendfeſt. Schönknecht. 

für die Evangeliſchen Rojene Klaiechliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 

Kirchenkollekte für die evangeliſche Lutherſtiftung. Kawitſch. Sonnabend, 11. 11., 10 Uhr Gottesdienst. 

Kreuzkirche. Sonntag, 12. 11., vorm. 10 Uhr: Gottes mern „ n Verein 
dienſt. D. Horft. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. eee o 

Luiſenhain. Sonntag, 12. 11. vorm. 9 Uhr: Qutherfeier eich 
Eichſtaedt. Nawitſch. Landeskirchliche Gemeinſchaft. Sonntag, nachm. 

Kreiſing. Sonntag, 12. 11., vorm 11 Uhr: Lutherfeier. 4 Uhr: Andacht. Mittwoch, Bibelſtunde. Donnerstag, Jus 
Eichſtaedt. j gendbund 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag. 

12. 11., vorm. 101/4 Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 1½ ihr; ... ̃ä 
Rinbergottesbinß, 

St. Paulitirche. Sonntag, 12. 11., vorm 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Hein. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. & 11 A 
Mittwoch, 15. 11., nachm. 6½ Uhr: Bibelftunde. Derſelbe. sport me u en 
Amtswoche: derſelbe. 8 * 20 
9 55 Lukaskirche. Sonntan 12. 11., nachm. 5 Uhr: 
ienſt. Hammer. Dienstag 14. 11., nachm. 4½ “ 
der Frauenhilfe. „Warta bort 

Morasko. Sonntag, 12. 11., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. it * n 
Hammer. * 2 
tere © gen ſchleſiſche Poli 

Christuskirche. Sonntag, 12. 11., vormittags gegen en € 0 zei 
Gottesdienſt Danach rgänzungswahlen æ 
meindeförper(haften. 12 Ahr: Kindergottesdi Am Sonntag, dem 12. November, beginnen 
4½ Uhr: Teenachmittag der Frauenhi Mit twoch, die polniſchen Mann chafts s meiſterſchaf⸗ 
6% Uhr: VBibelſtunde. ten im Boxen. In Poſen treffen im Zirkus 
tesvienf Ditar Wiegert 1E „Olympia“ um 8 Uhr abends „Marta“ und 

ir Wiege > 2 pr m eg, 

elbe. Dienstag, 6 Uhr: Bibelft: „PRS.“ aus Schlefien zuſammen. Die größeren 

eitag, 6 Uhr: Vorbereitung z Gewinnausſichten hat entſchieden „Warta“. 
9.40: Fritz Woite lieſt eigene Arbeiterdichtungen. 10.10: j mer teihsminifter Dr. Goebbels n 
Schulfunk. 10.40: nk. 11.30. „Ich verkaufe Staub witz: ermuſik 14.40: Evtl. Scha ert. 2 
jauger“. 11.50 Zei 12 ca.: Konzert (Schallplatten). Von Gleiwiy: Grenzland Oberſchleſien 15.4 7 jer 
Anſchl.: Wetter. 13 : Sperrzeit. 14. Konzert unter Tage 1618.40: Programm von Steiwis 16: Glei 
ſetzung. 15: Für die fra) 15.45: Bücherftunde, witz: Anterhaltungs f. In einer Pa ä )) 
Breslau: Konzert. 17: Wirtſchaft und hule. 17. i- Gleiwitz: Oberfd ihe Thenterirag.” 17.5 Der 2 
fit unſerer Zeit. 18: Das Gedicht 18.05: Jugendſport⸗ | des alten Klodnitztanals. 18.10. Induſtrie im 1 
funde. 18.20: Zeitfunk. 18.30: Viertelſtunde Funktechnik. 19: Stunde der Nation. Von Berlin: Anton Bruckner — 
19: Stunde der Nation. Von Leipzig: iger einſamer | Hugo Wolf. 20. Abendberichte. 20.10: Lulu von Strauß 
Schubert. 20: Kernſpruch. 20.05 Jeitfunf 30: Weber | und Torney. 21: Alte Meiſter. Kammerkonzert. 22: Zeit, 
und Wagner, Deutſcher Opernabend 22 Wetter, Nachr., Wetter, Nachrichten, Programmänderungen. 2.3024: 
Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht 23: Von Lan⸗ Tanz⸗ und Anterhaltungsmuſik. j 
genberg muf 2 > 2 

N Aaka n 5 N 4. . sſoruch. 

Königsberg, Heils berg, Danzig. e ee e 2 eg A 
die anba, „41.80: > an 9.40: Kinderg it. 10.10: Konzert 11: Zeitfunk. 
3 4.30: Königsberg alle (Schall⸗ m: N 
plat ten). 13.0 Zug) SORT Maul, Molni.. Mein Für die Frau : Stunde der deutihen Hausfrau. 12: 

0: m er Fey aas | Hode A SEinnezungen. Bon Berlin: Feier liche Eröffnung der Reichskulturkammer 
ae Er nde — e ätfelfunt für durch Neichsminiſter Dr. Goebbels. 14: Volksmuſik und 
tinder, 16: ee ‚ungs m. rt ee 3 50): Volksinſtrumente (Schallplatten). 15: Jugendſtunde. 15.45: 

e 55: Engliſch für Anfänger. aßmacher und luſtige Brüder. 16: Von Hamburg: Kon: 

Stunde N 7 Nation. Bon Ben ber Stadt Danzig. _ 19: Jungmädchenſtunde. 17.20: Muff unferer Zeit. 
Stunde der Nation. Von Leipzig: Junger einſamer Schu: ner Chopi è Tehi J 05: 
bert. 20.05: Vom Deutſchlandſender: Deutſcher Opernabend. Was une 2 ar re A Fa 1205: 
ch Me en D 5 egt. en Berlin. 2 — Tokio. 19: 
Nachrichten, Wetter, Sport. Stunde der Nation. Von Ber Anton Bruckner — Hug 
Wolf. 20: Kernſp ruch. 20.05 Zauber der Südſee. 21: 

Tanzabend. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 22.45: Deut⸗ 

2 Dienstag ſcher wetterbeticht. 23: Hörberiht vom Sechstag rennen 

Warſchau. 12.05: Saloımı 12.30: Funkzeitung, Wet: im Sporipalaft Berlin. 23.10—0.30: Tanzabend⸗Fortſetzung 
ter. 12.38 Salonmuſik. Konzert auf zwei Kia Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35-8° Von Berlin: 
vieren. 16.2 Junkbrieftaſten: Sparkaſſe. 16.40: Vortrag. Konzert. 8: Morgenandacht. 9.05: Schulfunkſtunde. 11.05: 


Von Lemberg: Arien und Lieber. 17.20: Violin⸗ Fiſchereifunk. 11.30: Schallplattenkonzert. 12: Von Berlin: 
17.50: Landwirtſchaftliche Nachrichten 18: Von Feierliche Eröffnung der Reichskulturkammer durch Reihs- 
Vortrag. 18.20: Schallplatten 19.05: Verſchie 8. Dr. Goebbels. 5014.30: Königsberg: Bayreutf 
Aktuelles Feuilleton. 19.40: Programm für — platten) Danzig: Schallplattenkonzert 
19.45: Funkzeitung. 20: Vortrag zum 15. Jahrestag ra und Erfahrungsaustauſch von einer 
der polniſchen Unabhängigteitserklärung. 20.15: Konzert. frau. 15.30: Kinderfunk. 16: Von Hamburg: Konzert. 
21.15: Viertelſtunde Literatur. 21.30 Konzert⸗Fortſetzung. l: Bücherſtunde. 17.50: Lieder. 18.25: Elternitunde. 
22.15: Sportnachrichten. 22.25: Tanzmuſtk. 23: Flugwetter⸗ Stunde der Nation. Von Berlin: Anton Bruckner - 
und Polizeinachrichten. 23.05: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. Wolf. 20: Nachrichten. Wette. 20.10: Tanzabend. 
£ n 9 7 < Mahri > 
Sbeslas -Gleiwih. 6.35: Konzert. 11.45: Fünfzehn Mi der Pauſe N er per f 3 fi en; fi = 2 
nuten für die Landwirtſchaft. 12° Konzert. 14.10: Salon: | 45 x inet eu 18 m — wen stt der 11 55 9 ba 15. 
muft (Schallpl.). 14.40: Evtl. zallplattenkonzert. 15.25: e berg und Danzig: Nachtkonzert (Schallpl.). 
Alle mal herhören! 15.35: Kinderfunk 16: Unterhaltungs» | 
konzert. In einer Pauſe (16.45—17.15): Eine ſpäte Lies 
besgeſchichte 17.50: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. An- Donnerstag 
ſchließend: Der Zeitdienſt berichtet 18.2 Br ifhe | Warſchan. 12.05: Leichte Lieder und ‚Monologe (Schall⸗ 
Streif e 0: St er Natio Ne eutſck D n = AR 4 
jender. Seiodtamen mit Drheherbegleitung. 20: Bom | PETIN) 12:30: Funfpeifung. 12.35: Aus der Bhilharme 
Deutſchlandſender: Die Wehrausbildung der deutſchen Ju⸗ C Die k jugend.: 14: Wett ermeldungen. 
: A > 15.40 16.40: Vertrag für Hausfrauen. 
gend und die Abrüf skonferenz. 20.10: Hausmuſik. 20.40: 16.55 17.50: Für die Dorfſugend. 18: 
Die Anna⸗Liſe. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, Pr ; 18.20 Pugmalion“. 19 05: Verſchiedenes. 19.35: 
grammänderungen Politiſche Yitungsihen. Vortrag. 19:40: Prog ramm für Freitag. 19.45: 
bis 1: Aus dem Café „Hindenburg“ in Beuthen ituna, 20: Mitolerauda“. 21. Funkbrieflaſten und 
Unterhaltungs und Tanzmuſik. be Ratihläge. 21.13: Leichte Muht 22: Sport: 
Königswuſterhauſen. 6.30 ca. agesſpruch nachrichten. 22.10: Tanzmuſik. 28: ugwetter⸗ und Poli- 
Breslau. Konzert. 8 9—10: zeinachtichten. 38.05: Tanzmuſik. (Fortſetzung). 
10.10: Schulfunt 10.50: N härenharmonie‘ Breslau—Gleiwitz. 6.35: Von Leipzig: Konzert. 
11.30: Fröhlicher Kindergarten 12 ca.: iſter ihr 9: Frohe Unterhaltung (Schallplatten! 10.10 10. 40: 
Jachs (Schallplatten). Anf Wetter (Wiederholung). funk für Volksſchulen. 11.45: Konzert. 14.10: Kleine V 
bis 13.45: Sperrzeit. 14: s Opern (Schallplatten). 15: muſik (Schallplatten). 14.40: Evtl Schallplattenkonzert. 
Techniſche Bauftunde der Jugend. 15.45: Spaßmacher und 5 Kinderfunt. 15.50: Wohin in der Freizeit? 16: Von 
Iuftige Brüder. 16: Von Leipzig: Konzert. Für die r berg! Konzert. 17.30: Landwirtſchaftlicher Pr 
Frau. 17.20: Teemuſik. 18: Das Gedicht. 5: 10 Tage | pe 17.35: Köpfe des nationalen deulſchen Schrifttu 
deutſche Buchmeſſe. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau 17.55: Der zeitdicnſt berichtet. 18.20. Arbeiter und 
Drahtloſend Dienſtes. 19: Stunde der Nation. beiterführet 1947 75 19: Stunde der Nation. Das Spiel 
Balladen Abend. 20: D vom deut ersmann. 20: Abendberichte. 20.05: Von 
Falle. und eg a EEE e rar M- Berlin: ) Seele. 22: Von München: Oeſter⸗ 
Chor. 92.5 Deut er Seewetterberiht. 28. 24; Bon Zeit, Wetter, Nachr., Pogrammände rungen. 


Tanzabend 


pätkonzert. ` AN * 
Königswuſterhauſen. 6.90 


Hamburg 


ca.: Tagesipri 
Königsberg, Heilsberg, Danzig. 5: Von Breslau: Kon Leipzig: Konzert. 88.45: Sperrzeit. 9: Schulfunk. 9.40: 
zert. 8: Mor 11.05: Von Danzig: Landwirt dei Tiergeſchichten. 10.10: Schulfunk. 10.50: Schulfunk 
ſchaftsfunk. Danzi Konzert 13.05 —14.30: Kähne und Schlepper auf deutſchen Flüſſen. 11.50: 
Königsberg: lieder (Schallplatten). 13,05—14.30 ans tfunk. 12 ca.: Konzert (Schallplatten). Anſchl.: Wetter 
zig: Aus den Bergen (Schallplatten) 15.15: Muſikaliſches iederholung) 313.45: errzeit. 14: Allerlei auf 
Stegreiſſpiel für Kinder. 15.45: Von Berlin: „Mein Weg allplatten. 14.45: Kinderſtunde, 15.10: Jugendſtunde 
zum Zehnkämpfer 16: Von Leipzig: Konzert. In der acher und luftige Brüder. 16: Von Königs 
ufe (16.50): Die Mode von heute. 17. Bücherſtunde. f . 17: Für die Frau. 17.20: Aus Operette 
7.50° Königsberg: Durch unbekanntes Arabien, 17.50: und Tonfilm. 18: Das Gedicht. 18.05: Zur Unterhaltung 
Danzig: 100 Jahre Altersheim Pelonken 18. Stunde 18.30: Stunde der Scholle, 19: Stunde der Nation. Von 
der Arbeit. 19: Stunde der Nation. Vom Deutſchland B reslau: „Das Spiel vom deutſchen Adersmann“. 20: 
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| Lustige Hin stunde i 


Som ich euch einmal erzäblen, wie luſtig es bei uns dW. 1 
gebt, wenn wir Turnunterricht baben? 3 
Nun, zuerſt müſſen wir tüchtig laufen, lit wir g” 
einmal frei werden, wie unſer Turnlehrer e» nennt. ACH 

ſitzt doch ſonſt ſo oft lange Stunden oder hat jo dumme 
Sachen im Kopf, ſo daß wir eigentlich oft unfrei — 


Der Muchenball 
Im Haufe war es rubig. Da er nebmen“, ſagte 
wachte Hanfi von einem Ge der Herr im 
räuſch, das ſich anhörte, als ob] ſchwarzen Frack. 
Minna, das Küchenmädchen, ſchlechte] Und Hanſis Ga- 


Laune hätte und mit dem Geſchirr | bel ließ ſich anə 
und den Kochtöpfen recht laut her⸗ mutig auf einem 


rt 
* 
` 
10 


Pie 


umwirtſchaftete. Er fühlte brennen. der ſilbernen Salz⸗ Kräuterkäse und Reibe wollten den Unterricht kommen. Wenn wir uns aber. ert einmal ; 
den Durſt, und rief laut nach dem ſtreuer nieder, Schweizer kdse abholen ausgetobt haben, wenn wir lachen und jauchzen konnten 
Mädchen, daß fie ihm etwas zu die heute als ja, dann iſt es wieder anders. Dann macht auch das Turn ie 


: 9 trinken bringen ſollte. Aber nie⸗ Seſſel dienten. Dann marſchierten die Meſſer auf. Und wieder Spaß, und wir brauchen nicht immer an an 5 
Das Hackebreit hat. mand hörte, Da griff er nach dem wieder war es Hanſis Meſſer, das den Preis erhielt. und Dinge zu denken. Was wir laufen fragt ihr? Nun, da gebt 
das Aangelhol: Lichtſchalter, knipſte das Licht an als die Löffel an die Reibe kamen, wunderte er ſich] im Dauerlauf über die Wieſe oder den Hof, da aufen 
umfalt feinem Bett an, ſchlüpfte in bie | idon gar nicht mehr, daß dem ſeinigen auch dieſer Preis au- in Schlangenlinie, in einer Reibe hinter- oder nebeneinanſſſe 
Schuhchen und ging zur Küche. Er | fiel. Der Preisrichter überreichte den Dreien ein wunder kreuz und quer, ſpringen über Gräben oder Hindernis 
öffnete behutſam: aber was für einen Schreck bekam er, als bares Bett aus feinſtem Saffianleder, innen mit hellblauer | und atmen dabei tief die friſche Luft ein. Wir kletter“ 
er durch den Spalt ſab. — Er rieb ſich die Augen: Auf dem Seide gepolſtert. Sie mußten ſich gleich zur Probe hinein⸗ dabei wie die Indianer über alles, was im Wege ebt. f 
großen Tiſch, der mitten in der Küche ſtand, klapperte es legen und hatten auch wirklich alle drei darin Platz. über Zäune, Bänke, Tiſche, Stühle, Matten, Sprungtiſch l 
durcheinander. Das Hackebrett hatte das Mangelbolz umge Wieder erſcholl lautes Beifallklappern der anderen Gä⸗ Böcke, Leitern, wir laufen vorwärts, rückwärts und jeitwätl 
faßt und tanzte mit ihm einen Walzer nach den Klän⸗ ſte. Doch mitten in dem Lärm kam die Küchenuhr auf den und gehen wieder ma 
7 gen eines Lautſprechers, die von irgendwo durchs Seniter Preisrichter zugewackelt und zeigte auf ihre Stirn. „Ich ſchendurch ein bar, 
bereinkamen. Meſſer und Gabeln hatten fiğ untergefaßt glaube, es wird Zeit“, ſchnarrte fie ihm zu. „Noch fünf Mi- Runden, damit wir nich 
und promenierten auf dem Fenſterbrett! Und auf einem nuten!“ Sie drehte ſich um, in der Abſicht, ihren Wacht⸗ gar zu ſebr außer Atem 
Schild, das an der Herdtür bing, ſtand geſchrieben: „Heute | poſten an der Wand wieder einzunehmen, denn gleich kommen. * 
großer Küchenball“ k i r; mußte fie ja die erſte Stunde und damit das Ende des Dann ſpielen 
Da kam die Kaffeekanne mit dem dicken Bauch, die [Küchenballes anzeigen. Aber, o wehe! Dabei ſtieß ſie aus Gymmnaſtik und 
Zuckerdoſe und den Milchtopf an der Hand. Nebenber liefen [Verſehen an ein paar Gläſer, die hinter ihr ſtanden. Die Turnlehrer erzählt 


die Taſſen. Breit und behäbig trottete der Napfkuchen Hinter- | fielen mit Geklirr um. Es wurde ſtockdunkel. 
drein. Da erſchienen auch die Reibe und der Kräuterkäſe. Hanſi wollte Licht machen und ſuchte den Schalter an 
Sie wollten den Schweizerkäſe abholen, der noch unter feiner der Tür. Er fand ihn auch gleich, rieb ſich die Augen und 
Glasglocke ſaß und nicht z `i ſab ſich verwundert um ... Das 
= hervor konnte. Aber die war ſa gar nicht die Küche, das war 
Reibe war kräftig und ja ſein Schlafzimmer, und er ſaß in 
bob die Glocke hoch, ſo feinem Bett. Und das Waſſerglas, das 
daß er luſtig beraus⸗ ihm die Minna abends auf den Waſch⸗ 
tiſch geſtellt hatte, lag zerbrochen am 
Boden. Am nächſten Morgen konnte es 
Hanſi gar nicht erwarten, in die Küche 
zu kommen. Sollte er denn das wirk⸗ 
lich alles geträumt haben? — 
da hing die Uhr wie immer. Hadedrett 
zu gehen vermochte, a und Mangelholz, Kochtöpfe und Reib⸗ 
wadelte bedächtig pere ` 3 a „ „, eiſen, Kaffeekanne und Taſſen, Zucker⸗ 
bei. Mit Tſching⸗bumm, ` Sogar der eiserne Topf wackelte. bedächtig herbei doſe und Milchtopf — alles ſtand oder 
Tſching⸗bumm kamen 838 . 6 A „ hing auf ſeinem Platz beim Herd, oder 
auch die Topfdedel, fte klappten beim Tanzen tüchtig ðt- | im Küchenſpind, oder in der Speiſekammer. Und doch ſah 
ſammen und machten noch eine beſondere Muſik für ſich. Hanfi die Dinge jetzt mit anderen Augen an. ; 
Zum Schluß krabbelte unter dem Herd Hervor ein Herr | Selbſt die alte ſchwarze Kohlenſchaufel ſchien 
in ſchwarzem Frack. Erich ſehr erni aus. „Nanu“, dachte] ihm liſtig und verſtändnisvoll zuzuz Alken: 
Hanfi, „das iſt ja die Kohlenſchaufel“. Der ſchwarze Herr „Wir beide wiſſen Beſcheid: aber nichts weiter⸗ 
aber bielt e den Arm hoch und rief mit tiefer | fagen!” Hanſi blieb auch verſchwiegen, nur bat 
Stimme!: „Meine Oerrſchaften, ich bitte um Ruhe! Nunmehr er ſeine Mutter, iöms doch fein Patenbeſteck eine 
foll, wie in ſedem Jaht auf dem Küchenball, der Schön. mal zu zeigen, und als er nun fab, wie Gabel, 
deitspreis für Löffel, Meſſer und Gabeln verteilt werden.] Meſſer und Löffel da fo glänzend in ibrem 
Ich bitte anzutreten.“ — Da marſchierten fie auf, in allen | Bett auf blauer Seide zuſammenlagen, da war 
Größen, von der zierlichen kleinen Deſſertgabel bis zur mäch⸗ er noch einmal ſo ſtolz auf feinen: Bejig; denn 
tigen Bratengabel: wohl an die zwei Dutzend. Als die fünfte | er wußte ja, daß alle den reis 
Gabel vorbeikam, erſcholl ein lautes „Ab“ und beifälliges | erhalten batten. Seitdem freut er ſich ganz beion- 
Klappern. Denn es was ema us 9 Gabel, mit fet- | ders auf die Zeit, in der er groß genug fein 
nem topf und ſchlankem Griff, um den ein blinkender [wird, die ſchönen Sachen auch zu benutzen. Aber ; 
Perlenrand lief. Hanjis‘ Herz klopfte, denn das war feine | einen Küchenball mitanzuſehen, iſt Hanſi noch Dre Preis- 
Gabel. — „Wollen Sie bitte auf dem Schönbeitsſeſſel Platz nicht wieder gelungen. gekrönten 


Eine andere Erwerbsquelle, aus der vielleicht auch heute 


‚ „ | A A noch für manchen ein wenn auch kleiner Verdienſt fließen 
1 on fl I 1. I | könnte, iſt der Berkauf von bartgetodten Ciern, ES wird 
; i i i ea daß damals in Paris etwa: 80—100 dieſer Eier 


. ärber ihr gutes Einkommen gehabt hätten. Sie kauften lich vorſich fahren. 

$í nter dem 3 Bari aer panne 1 telt paben auf dem Lande die Eier auf, kochten fie in roter Farbbrühe Wenn wir Zirkus dann ist es besonders schön 

findige Köpfe die ſonderbarſten Erwerbsguellen auf | Mb brachten fie fo für zehn Biennige dae Stuck in die] maden, dann in es bes die 

gedeckt, um ſich einen beſcheidenen Nebenverdienſt zu vers | Weinſtuden. Warum jollte ſich ein folder Eierverkauf nicht ſonders ſchön. Da fahren feine Kutſchen oder es kommen St 

j ſchaffen. Da batten es die Leute in Paris vor hundert auch bei uns lohnen? In den Großftädten finden Bananen Kunſtreiter, da kommen die Kamele, Löwen, Eisbären, me. 
hr Jabren doch bedeutend leichter. Einige Erwerbsauellen und Apfelſinen auf dieje Weiſe reißenden Abſatz. Die ge | dumme Auguſt, die Turner, da machen wir Purzelbaugg 5 
jener Zeit wollen uns aber doch recht fonderbar und un- kochten Eier hätten auch alle Vorzüge, die man dei Waren Bockſpringen, Leiterklettern, Tausleben und fo weiter se 

appetitlich erſcheinen, und wir können immer nur deren, des Stratenbandels vorausſetzt, vor allem Sauberkeit. letzter Zeit marſchleren wir viel und fingen dabei IA 

A l ; neue Lieder. Dieſes Marſchieren macht Te 


wie gut, daß wir beute eine Geſundbeitspolizei Haben g- 8 8 ; a 0 
mis DS UR Misere, der e in Sondon und Bar | Se 1 mil Bin guten (fri einmal Hauptmann und Unteroffigier TEY 
Dieſe ner zogen nachts mit ihren nen ; r * 
Y Hunden durch die Straßen, fingen die ekligen Nager in uU en und die andern kommandieren. eld, 


einer Drabtſchlinge und töteten ſie mit einem eiſernen Ha⸗ die Stunde immer viel zu ſchnell bertar. 
ken. Das Geſchäft mag recht einträglich geweſen ſein, da und wir bedauern, daß es nicht viel 1015. 
30 bis 40 Pfennige für eine fette Ratte erzielt wurden. gehen kann. Jetzt ſoll es ja die t ein 


Di is läßt ſich nur dad ären, Turnſtunde bald geben, das wäre 
eſer Pre bt ſich nur dadurch erklären, daß die Ratten N Wi 


Verein geſchickt, da fie meinen, 1% 


den“ und erzählen, 
dann müſſen alle 
meraden die Geſchi 
nachmachen und ti 0 
turnen. Neulich ſpielten wir Wagen und Pferd. Einer rk 
das Pferd und muß den andern ziehen, Wir fahren T ur 
in den Wald, machen dort halt, backen und fügen die Bän 3 
ab, ſägen ſie durch und laden ſie auf den Wagen und A 
dann den ſchweren Wagen wieder nach Haufe. Dort de 
wir alles |6ön ab, bringen urjere ferbben in ben Sen i 
und die Kutſcher gehen dann nach Haufe und ſingen “ 
ſchönes Wanderlied dabei. * 

Einmal, das war fein, da haben wir goblogiſchen Garten 5 
geſpielt. Da machten wir, wie die Störche auf einem Bol 
ſtehen und langſam bin- und berwaten, oder wir flogen ber 
y 


Einmal, das war fein, da haben 


ſpringen konnte. Aus wir Zoologischen Garten gespielt 


dem Gemüſenetz kamen 
die Mohrrüben und 
Kohlrüben angetanzt. 
Sogar der eiſerne Koch⸗ 
topf, der nicht jo schnell: 


die Vögel, krochen wie die Schlangen und Eidechſen 9 
ſchlichen leije wie die Katzen und Tiger. Eine Abteil 
büpfte wie die Fröſche und eine andere mußte quaken. BD. 
macht immer viel. Spaß, weil nicht alle richtig qua 
können. Unſer Turnlebrer kann es aber am 5 
Neulich war ich Soupo: Da habe ich dann eine Straße” 
kreuzung mit Kreideſtrichen auf den Fußboden der Tür“ 
halle gezeichnet und 2 PEL 
aufgepaßt, wenn was 
los war. Einmal kam 
ein Auto, das habe ich 
angebalten, weil ein 
Wagen von der andern 
Seite noch nicht ganz 
herüber war. Die Nad- 
fabrer wollen immer 
ſo ſchnell durch, dann 
bebe ich nur die Hand, 
das beißt „Achtung“ m 
und dann wiſſen fie, AN 


Kal: OTER S Wenn mir. Zirkus machen 


sf 


febr W verwendet wurden. Aus ihrem Fell machte 5 

man bodslederne Handſchube und aus ihrem Fleiſch— — 

Hühnerpaſtet chen i i ; Turnſtunden in der Woche zu wenig i 
Aehnlich umfriftert wurden auch die Dachhaſen, die wenn wir fünfzehnmal fo viel an 2 


Stunden haben. Im Verein machen gi 

noch viel mehr Wettkämpfe. Neulich bin „ 
der Erſte im Fünfzigmeterlaufen ae 
und babe eine Freikarte für das Schw mer, 
bad gewonnen. Nun kann ich im Some, 
oft ſchwimmen geben. In der Schule ebt 
nen wir auch ſchwimmen, und oft i 


Tue 


von den ſogenannten „Natzenmördern“ an die Gaſtwirtſchaf⸗ 

ten geliefert wurden. Aus ihnen wurde der in Frankreich 

fo beliebte Kaninchenbraten bergeſtellt. Doch batten es die 

Katzenmörder ſchwerer als ihre Kollegen mit den Ratten, 

fie mußten zu jeder Katze einen Kaninchenkopf lie⸗ 

f fern, damit die Wirte mit dieſem Beweis ihre Gäſte über 
die Echtheit des Bratens beruhigen konnten. 


: T unfer Lehrer mit uns ins Bad. So 


ü TL, es üblich h #7 TE, ll SE t en 
805 5 ene e, Hen e 1 . e Der gute. Schnauf kommt an ein Rohr, Gethohnt, ſich hilfreich ſtets zu müb 'n. wir immer eine ſchöne Turnſrunde e, 
ſich die Se ene Bilar! verbrannten und dann me irb jofoi Um offenbar 1. N Doa — ut bas i = di Eltern f — 3 —.— und, iot * 
tot zu Boden fielen. Sie wurden zuſammengefegt und an 3 ER i8geſchick, ern ſagen, rde groß u ge 
Die Bogeldandlüngen als Futtermittel verkauft. Da die dier edt wer feſt. dos it doch klar. Der Mann Ittebt vorwärts, ncht grid. And könnte das aut gebrauchen Und al 3 
Nachfrage dieſer Geſchäfte auch nach Meblwürmern ziem⸗ ' anderen deutſchen Jungen auch. 


~e- 2 
Ron d 
Es wächſt eine Frucht auf den gert 

am ; 
Aus ihr gewinnt man den köſtlichen dior, 
Nimmt ibt den zweiten Buchſtaben end 
Si es ein Vogel, leicht ſich Tomi 
vo 17 
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i f pi f 
Bei Ausflügen ſieht man mit Res be 
Schneller kommen ſie ans Ziel. 3 


j . von ihnen auf ib x ) V sen i 
ge Bi Ten. daß ihre: Sant m Acotodilieher anae Se Aut andern anaut seht immer welter. Des guten Sergens Tatendrang 5 — er Vogel sich, der doch im 
e N truh r en d dusſah, Sie [ Am andern Ende ſteht ein Zweiter, Gar zweier Männer Kraft bezwang n großer Vogel ſich, der boch Fe i 
opferte Schönheit und Nachtrube gern dem einträglichen | Der zerrt von drüben mit Gewalt. Hier Pate Bübe e eren: 2 Lüfte MÜTZE 
Geſchäft. | ‚an men Schnauf liegt, dodet verlistt. ben Halt. And Schnauf Hats doch nicht bös gemeint. ee IDR Bunion s 


Belebung des deutsch-polni- 


chen Handels im September 
i 
Li 
z Ugust nach der polnischen Aussenhandeis- 
Den merklich gestiegen. Die Einfuhr 
| tschland stieg ofiensichtilch im Zusammen- 
Msp Mt dem 1. 10. in Krait getretenen neuen pol- 
Zolltarifs, von 10 au‘ 12,5 Mill. zł und ver- 
ihren Anteil an der Jiesamtelniuhr Polens 
Von 13,8 auf 17 Prozent. Gleichzeitig ist 
Use, der Wert der potrischen Ausfuhr vach 
* d von 11,9 aui 15.9 Mill. zł gestiegen, so 
Achy, den Berichtsmon ein Ausiuhrüber- 
u Mil S zugunsten Folens in Höhe von 
Auen 2 verbleibt. Wihrend die Steigerung der 
theng zaus Deutschland zweifellos nur vorüber- 
t trägt die der polnischen Ausfuhr nach 
— eher die Merkmale einer ständigen Ver- 
P } 
to e ersten 9 Monate 1933 stellt sich 
8 der Eirfuhr Polens aus dem 
ur Reich damit auf 105,4 Mill, zt, denen eine 
Yon lan aus Polen nach Deutschland in Höhe 
%6 Mill. 27 gegenübersteht, so dass Polen 
Kmtsfuhrüberschuss von 7,2 Mill. zł 
den cl mit Deutsc Jand erzielte. Die auch noch 
meizten Wochen wiederholte Behauptung der 
ls po Presse, dass Deutschland seine Einfuhr 
i ting you systematisch schä,Ter drossele als Polen 
ln Muhr aus Deutschland, ist damit durch die 


Ischen 


A 
h 
h 


Aussenhandelszitiern selbst widerlegt. 


ussenhandelsbilanz für Oktober 
puren Passivsaldo in Höhe von 13 340 000 zl 
vsaldo wird darauf zurückgeführt, dass 
ber der letzte Monat vor der Einführung 
Zolltarlis war, wodurch die Einfuhr von 
dh eine Zunahme erfuhr. 
25 


1% Elafuhr belief sich im Berichtsmonat auf 
t im Werte von 104 352 000 zł, während die 
20% 208 203 t betrug und einen Wert von 
über zł darstellte. Im Vergleich zum Sep- 
ging die Ausfuhr um 2912000 z? zurück, 

sich die Einfuhr um 31 339 000 zł erhöhte, 
Ausfuhrzifferu zeigen Roggen, Gerste, Eier, 
zin, Zuckerrübensamen, Kohle und Woll- 

_ Geringere Ausfuhrziifern zeigen u. a.: Eisen 
» Bacon, Bretter und Oelsaaten. Eine Zu- 
erfuhr dio Einfuhr besonders von impräg- 
Leder und von Kraftwagen. Die Einfuhr 
k; Ro Düngemittel ging um 1,3 Milllonen 21 zu- 
Vin, Ohleder wurde um 0,5 Millionen weniger ein- 


Der Posener Oktober-Wollmarkt 


k am 31. Oktober in Posen abgehaltenen 
t, der einen lebhaften Verlauf nahm, waren 
u aus 10 Wojewodschaiten im Gesamt- 
36 500,25 kg angemeldet worden. Zwei 
450 kg) blieben aus. Von den aulge- 
osten wurden 1? im Gewicht von ins- 
»25 kg nicht verkauft. Besonders stark 
Grobwolle. Wenn die Preise nicht 
te Höhe erlangten, so ist das durch die 
he Verunreinigung der ‘Wolle infolge des 

Sommers zu erklären. Die höchsten 
zielten:/ Grobwolle 3.45 zł pro Kilo, Me- 
3.25 zł; Durchschnittspreise für Grob- 
gł, tür Merino-Wolle 2.80 zl. Für gauz 
olle wurden nur 2.40 zł geboten. Der 
ittspreis der verkauften Wolle betrug 2.84 
Kilo. Das bedeutet einen Rekordpreis im 
zu den seit Juni 1932 abgehaltenen Woll- 
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Versteigerung von 803 Gütern 
in den Ostgebieten 
tig` Die 


Zen, Auger landwirtschaftliche Bank meldete 

Ayame von Gütern, die zur Versteigerung’ 

y, Pot k sind, auf Grund von Rückständen aus 

n der granleiben und kurziristigen Anleihen, die 
Estep ank erteilt wurden. Der erste Versteige- 

vale a läuft vom 4 bis 13. Dezember, 

Für t der 29. Dezember. 


r 
sin ue Versteigerung hat die Bank 803 Güter 
avon im Nowogrodeker Gerichtsbezirk 
Unger 240. im Grodzisker 75, im Lucker 


Bialystoker. 65, im Röwnoer und im Pinsker 
bezirk 63. 


15 Volle Höhe der Rückstände beträgt 122.87 
Sun Zur ür eine 45 ha grosse Wirtschaft im Kreise 
Kt d Versteigerung gestellt ist. Die höchste 
le pir Rückstände fällt auf eins der Güter im 
1} hie owlere. Die rückständigen Beträge be- 
| a a} ungefähr 64000 Dollar und ungefähr 
| in liche Auf dieser Besitzung lastet ein uncig- 
län $ Anleihen-Darlchen von 300 000 Dollar und 
andere „51000 2. Unter den Gütern, die ver- 
ch Verden sollen, befinden sich Wirtschaften. 
ii Ausdehnung von mehreren 100 ba haben. 


t 


der 


"edite fh ; 

| ür Wegehau und Elektrifizierung 
* 

tan Die 


. obersten Behörden des Wegebauionds 
lo ung mit, dass sie im Jahre 1934 für den Wege- 
dende z le Ausbesserung der Wege etwa 30 Mil- 

N tie. 3 Verfügung haben werden. Das In- 

wk : Kredia Handelsministerium bat vom Arbeits- 

Cege langje in Höbe von etwa 10 Millionen zł für 

lden „ung von Elektrifizierungsarbeiten in den 

aufw e es Staates, die die grösste Arbeltslosig- 
ben. für das nächste Jahr angefordert, 


Die Verhandlungen 
Schweiz und mit Frankreich 


Un Su * geführten polnisch-schweizeri- 
bg den ndelsvertragsverhandlungen sollen einen 
Ant korg erlauf nehmen. Eine Schwierigkeit bietet 
Uhr fecung der Schweiz, dass der Toll für die 
— Uhren nach Polen erheblich berab- 
lange. — Von schweizerlscher Seite wird ferner 
son, SS der Zoll für Uhrentelle soviel be- 
Wie für Uhrwerke ohne Gehäuse. Man 
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hofft, auch darüber eine Verständigung bald zu er- 
zielen. 


In Paris werden inzwischen die Handelsvertrags- 
verhandlungen zwischen Polen und Frankreich 
fortgesetzt. Sie sind in ihrem ersten Stadium auf 
erbebliche Schwierigkeiten gestossen. 
die man jetzt zu beheben hofit Im Zusammenhang 
mit der Fortsetzung der Verhandlungen hat sich 
Vizeminister Dr, Dolezal nach Paris begeben. 


Eine Russlandfahrt polnischer Handwerker 


Am Dienstag begeben sich eine Anzahl Vertreter 
des polnischen Handwerks nech Moskau, die ge- 
meinsam mit polnischen Ansiuhrsachverständigen pol- 
nische Haudwerkserzeuguiste in Sowjetrussiand feil- 
zubieten gedenken. Die polnischen Gäste würden 
in dem russischen Ausser handelskommlissarlat emp- 
fangen. Sie bemühen sich dort um die Erölinung 
von Geschäftsbeziehungen Sie tühren Mustersamm- 
lungen mit sich aus deu Gebiete der Schuh- und 
Kleideranfertigung, insbesondere iertige Anzüge und 

äntel, Hosenträger usw. Ausserdem sind in den 
mitgeführten Mustersammlungen besonders stark 
Galanterlewaren vertreten. 


Trübe Geschäftslage der Textilindustrie 


o Aus den Bezirken der Textilindustrie wird be- 
richtet, dass in letzter Zeit starke Preisrück- 
gänge für Textilwaren eing-ıreten sind, die in- 
dessen keine Umsatzstelgerungen hervorzuruieh ver- 
mochten. Die ‚Warenvorräte sind in der Branche 
welter angewachsen, so dass von einem Saison- 
geschäft kaum gesprochen werden kann. Die trübe 
Geschäftstage wird dureh die unvorteilhaften Witte- 
rungsverhältnisse und d'e Sark gesunkene Kaufkraft 
der Bevölkerung verschärft. Die Entartung des 
Marktes wurde durch Angebote kleiner Fabrikanten 
vermehrt, obwobi auch die grosse Werke Preis- 
herabsetzungen über 10 Prozent vornahmen. In den 
Geschäftsabschlüsse wird wegen der verhältnis- 
mässig hohen Rabattsätze in der Regel Barzahlung 
vorgezogon. i 


139 Millionen 21 Ausfuhrorämien 


o In den verflossenen vier Wirtschaitsjahren hat 
die polnische Finanzbeföorde an Ausfuhr- 
prämien für landw rtschaitliche Er- 
zeugnisse im Wege der Zollrückvergütung ins- 
gesamt 139552000 zł verausgabt. Hiervon ent- 
fielen 94 Mill. zł aui Mahlerzeugulsse und Maiz, 
40.718000 zł am Schweineileischerzeugnisse und 
3 682 000 zł au: Butter. 


Die Kunstseide-Erzeugung 


o Die Erzeugung der polnischen Kunstseide - In- 
dustrie betrug in den ersten neun Monaten des 
laufenden Jahres 2609 t gegenüber 2089 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Trotz der allgemein un- 
günstigen Wirtschaftslage zeigté die Industrie eine 
gewisse Widerstandstähigkeit. 


Der Gdingener Hafen im Oktober 


o Nach vorläufigen Berechnungen betrug der 
Güterumschlag in dem Hafen Gdingen im Monat Ok- 
tober 611 463 t, wovon 94 110 t auf die Einfuhr und 
517363 t auf die Ausfuhr entfielen. Die Zitiern 
werden im Bericht als monatliche Höchst- 
leistung dieses Hafens bezeichnet. Besonders 
wird vermerkt, dass der Kleingüterverkehr m Ver» 
gleich zum Vormonat erheblich zugenommen hat. 
Die Einfuhr erhöhte sich um 20000 t und die 
Ausfuhr um 37000 t. Die wichtigsten Posten 
der Einfuhr waren: Schrott 43 046 t, Erze 4942 t, 
Pyrit 8668 t, Phosphate 2723 t, Reis 6932 t, Oel- 
samen 2485 t und andere Waren 25838 t. Die 
Ausfuhr setzte sich zusammen aus derjenigen für 
Kohle mit 440420 t, Bunkerkohle 18 840 t, Koks 
7700 t, Holz 25500 t, Zuccker 1600 t und anderer 
Waren 18 400 t. 


. Märkte 


Getreide. losen, 10. Novem >ei. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir Station 
Poznań. 


Transaktiorspreise: 
Rogser 585 lo 14.75 
Hafer 16 to di 13.25 


Richtpre se: 


%% ⁰ AA wefe an en. I E o 
Roggen 1I450—14.75 
Gerste, 695 —705 gZLIll 13.75—14.00 
Gerste, 615—685 /I. . 13.25 138.50 
Braug erste 15.2516. 00 
Hafer „„ 1800 8 
Roggenmehl (65% n.. 20.75—21.00 
Weizenmehl (65% .. 29.00-81.00 
Weizenkl ele 9.25— 9.75 
Weizenkleie (grob) ......... 17.25-10.75 
Roggenkleie „..ossooo.neuee 9.75-10.25 
Winterrapfcfsdsz . 39.00 —40.00 


Sommer wick 15,00 —16.00 


Pelusch kenn . . 15.00-16.00 
Viktoria erbsen . 21.00—24. 00 
Folger erbsen . 21.00-23.00 


Speisekartoffeln 2.45—2.70 


Fabrikkartoffeln pro Kilo % 14 

Sera della. 1400-1600 
Klee, rot.. 160.0018000 
Klee, weiß 38,00 120.00 
‚Klee, gelb, ohne Schalen. . 90.00 110.00 
Senf ‚G—U ũ 02 7 2 37.00-39.00 
Blauer Mohn 556.00 60.00 
Lein kuchen 18.00-19.00 
Kaps kuchen . 15.00 —15.50 
Sonnenblumenkuchen shee e en 18.50-19.50 
Sojaschrot,..=.0.:+-<on00.. 23.00-28.50 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen. Weizen, Hafer Roggen- und Weizenmehl 
rubig, für Brau- und Mahlgerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


885 t, Weizen 45 t, Gerste 78 t, Roggenklele 15 t, 
Winterraps 30 t. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Bromberg, 10. November. Amtliche Notierungen 
für 100 kg ir Statio» Bromberg. Transaktionspreise: 
Roggen 105 t 14.40-14.65. Haier 90 t 13.45—13.70. 
Richtpreise: Weizen 17.75 18.28 (ruhig), Roggen 14.25 
(ruhig), Braugerste 15—16, Malılgerste 13—13.25, 
(schwach). Haier 13.25--1350 (ruhig), Roggen- 
mehl 65prozentig 31.00 vis 33.00, Weizenmehl 30.90 
bis 32.00, Weizenkleie 9.00 bis 9.50, grobe 
9.506—10, Roggenkleie 9.50—10, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35--37, Viktoriaerbsen 22.50— 24.50. Folger- 
erbsen 23—25, Rapskuchen 14—15. blauer Mohn 60 
bis 62. Seni 34 bis 36 Speisekartoiieln 2.50 bis 3, 
Fabrikkartoffeln pro Kilo% 13.50, Wicke 13 bis 14. 


Leinsamen 35 bis 37, Leinkuchen 19 bis 20, 
13—14, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19—20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis 20, Peluschken 12.50 


bis 13.50, Felderbsen 17-- . Netzzheu, lose 6—6.50. 
Netzeheu, gepresst 7—756. Roggenstroh. lose 1.25 
bis 1.56, gepresst 1.75—2..0. Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weissklee 80— 10. Retklee 140—160. Fabrik- 
Kartoffeln 2.25—3. f 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2221 t, 


Produktenbericht. Berlin, 9. November. 
Die Grundstimmung am Getreidemarkte war heute 
stetig. Das Geschäft hat aber kaum eine Belebung 
erfahren. Die Verordnung über den Zusammen- 
schluss der Mühlen; die für den Getreidemarkt auch 
insofern von Bedeutung ist, als sie Bestimmungen 
über verstärkte Einlagerungen enthält, hat sich bis- 
her nur wenig ausgewirkt. Das Agebot war alier- 
dings verschiedentlich etwas vorsichtiger, jedoch 
genügte es am hiesigen Platz völlig -zur Beiriedi- 
gung der vorhandenen Nachfrage. Anregungen vom 
Mehl- und Exportgeschäft lagen kaum vor. Weizen- 
und Roggenmehle werden im allgemeinen nur für 
den Tagesbedarf gekauft. In Hafer hat sich die 
Auinahmeneigung des Konsums nach den Preissieige- 
rungen der letzten Zeit etwas verringert, die Ten- 
denz war aber gut behauptet! Von Gersten ‘inden 
Futter- und Industriesorten noch Beachtung. 

Eier. Berlin, 9. November. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usincen: 
A) Inlandseier: Deutsche Handelsklasseneier: J. G 1 
(vollirische Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 
135, Grösse A unter 65—60 g 13, Grösse B unter 
60—55 g 12%. Grösse C unter 55—50 g 11%, 
Grösse D unter 50—45 g 9%; H. G 2 (frische Eier) 
Sonderklasse 65 g und darüber 12%, Grösse A unter 
65—60 g 11%, Grösse B unter 60—55 g 11%, 
Grösse C unter 55—50 g 10%. Deutsche unsortierte 
Eier 1114—11%. Deutsche abweichende, kleine, mitt- 
lere und Schmstzeier 7% 8. B) Auslandseier: 
Dänen, Schweden, Finnländer. Estländer und ähn- 
liche Sorten Ier 12%, ler 11%, 15%2—Iser 11%, 
leichtere 10%, Bulgaren 10, Rumänen 9% —9%, Jugo- 
sta wen 9—9%, Russen, normale 8%, Polen, normale 
8%--8%, abweichende 8. kleine, Mittel- und Schmutz- 
eier 74— 7. C) Kühlhauseier: Extra grosse in- 
ländische 10%, ausländische 10, grosse inländische 
10%, ausländische 9%, nor nale inländische 9%, aus- 
ländische 8%, kleine inländische 9%, ausländische 
7%. D) Kalkeler und andere konservierte: Normale 
9, kleine 7%. — Witterung: schön. Marktlage: ruhig. 

Kartoffeln. Berlin, 9 November. st- 
gestellt von der Landwirtschaitskammer für Branden- 
burg. Speisekartofieln je 50 kg: Weisse 1.30—1.40, 


‚rote 1.35—1.45, andere gelbfleischige Kartoffeln ausser 


Nieren 1.501.760 RM. Fabrikkartoffeln für Lieferung 
an Stärkefabriken und Weissmehlfabriken 87 Pig. 
im sonstigen Geschäftsverkehr 7—7% Pig. je Stärke- 
prozent frei Fabrik. 


Posener Viehmarkt 
vom 10. November. 
Aufgetrieben wurden: 2 Bullen, 12 Kühe, 141 Käl- 
ber, 36 Schaie, 320 Schweine, 230 Ferkel, zusımmen 
741 Stück. 


Vieh und Fleisch Warschau, 9. Nov. 
Schweineileisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg loco Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 125—130, 130—150 kg 115—125, 
Flelschschweine 110 kg 95—110. Auftrieb: 1225 
Stück. Marktverlaui: belebt. 


Posener Börse 

Posen, 10. November. Es notierten: 4% proz. 
Dollar - Piandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dotar 
= 5.63%) 36 +, proz. Gold-Dollarbrieie der Pos. 
Landschaft 40 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. HI) 
47.50 G, 4%proz. Roggen - Piaudbrieſe der Pos. Land- 
schaft 36.50 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 102 G. 
Tendenz: ruhig. 
G = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Kursnotierungen vom 9. November: 1 Dollar 
(nicbtamtlich) 5.72—5.73 zł. Bank Polski- Poznań 
notiert: 100 Reichsmark 210 zł, 100 Danziger Gulden 
172,62 zh 
Danziger Börse 

Dauzig, 9. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen]: New York 
1 Doflar 3.2468-—3.2832, London 1 Pfund Sterling 
16.23-16.27, Berlin 100 Reichsmark 122,23—122.52, 
Warschau 100 Złoty 57.68-57.80, Zürich 100 Franken 
99.50-99.70, Paris 100 Franken 20.10°%-—-20.14%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.09—207.51, Brüssel 100 
Belga 71.63--71.77, Prag 100 Kronen 15.25—15.2S, 
Stockholm 100 Kronen 83.60—83.76, Kopenhagen 100 
Kronen 72.40 72.54, Oslo 100 Kronen 81.40; Bank- 
noten: I amerikanischer Dollar 3.2468—3.2532, 100 27 
37.69-87.80. ? BEL 

4proz. (früh. Sproz. Danziger Hypothekenbank- 
Piandbriete (Serie 1—9) 67.80 bz. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9, November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.65, Golddollar 9, Goldrubel 4.70 
bis 4.73, Tscherwonez 0.88—0.90. 
Amtlich nicht notierte Devisen: 
Montreal 5.63. 


Berlin 212.25, 


Effekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Aul. (Serie I) 
48,10-—48.25, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 103.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleibe 1924 49, 5proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anleihe 1926 44.75, 6proz. Dollar-Anl. 
1919—1920 58.50—58.75, 7proz. Stabilislerungs - Anlelhe 
a ETES 10proz. Eisenbatın-Ąnleihe 
1 

Bank Polski 79—79.25 (79), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 22—22.25 (22.75), Starachowice 9.50 (9,40). 
Tendeuz: uneinheitlich, 


ESS 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewäls 


Amtliche Devisenkurse 


9 11.9 111 7. 11.4 7. 


Geld Brief | Geld Brief 
Amsierdam —— — 1358.45] 360.25 358.45] 360.2 
Br) 19757 Er — — — 
Bröse 1123.89 124.51] 123.94] 124.5 
Kopenhagen- — — — 1125.50] 126.60] — — 
nde 28.08] 28.36] 28.19 28 47 
Ne» York (Schock) — 5.60 566! 5.73] 5,71 
aT Ta A et 34.771 34.95] 34.77] 34.9 
a un 26.38 26.50) 26.38] 26.5 
Isle 2 46.71] 46.95 46.73] 4697 
oso = . 1140.80 142.20 — — 
Stock bol 144.50] 146.00] 142.751 141.35 
Dass = 172.870 475.78 172.87] 173.78 
rich 172. 172 89 122 14° 178.00 

Tendeo« uoeiobeitlich. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 10. Nov 
Nachdem schon gestern abend in Fraukiurt eine ge- 
wisse Geschäftsbelebung bei durchschnittlichen Kurs- 
besserungen bis zu 1 Prozent eingetreten war. 
konnte man den Beginn des heutigen Börsenverkehrs 
als ausgesprochen freundlich bezeichnen. Schon vor 
börslich waren Montanwerte gesucht, vor allem 
wirkte sich die weitere Abnahme der Arbeitslosen» 
zifier aus. Die Dollarverschlechterung trat dem 
gegenüber in den Hintergrund Auch festverzinsliche 
Werte waren lebhafter veranlagt. Reichsschuldbuch- 
forderungen und die. deutschen Anleihen gewannen 
durchschnittlich 14 Prozent. Die Altbesitzanleihe war 
bis aut 80 Prozent erholt. Schultheiss, Berger, 
Bewag, Gelsenkirchen sind mit Gewinnen von 2 Pro- 
zent und mehr zu nennen. Auch Stahlverein waren 
um 1% Proz. gebessert. Lediglich Siemens machten 
mit minus % Prozent eine Ausnahme. Am Geld- 
markt machte d'e Erfeichterung Fortschritte, Der 
Satz. für Tagesgeid ging auf 4% resp. 4% Prozent 
zurück. In Erwartung des Kanzlerappells an das 
deutsche Volk blieb die Stimmun- auch nach dew 
ersten Kursen zuversichtlich. 


Effektenkursc. 
K U 10 11.6. u. 10.11] 9.14 
Ye Krupp 85.12 | 86.00 Ilse Bergbau : 
Mitteldt. Stebi | 83.25 | 82.75 | Ilse Gen. 94.25 94.12 
V Stahlw.d.An} 55.37 57.00 | Gebr. Jungb — 2 
Aceumalstor | — 156.50 | Kan — 79.75 
Allg. Kunste. | 28.12 | 28.00 | Kali Asch. - 
* Bas > 16.75 | 16.37 | Kieckaer V. - 46.50 
As fb. Zet. 21.00 |kokswerke 69.00 66.37 
Bayer Motor. | 123,56 | 120.00 | Leopold Grube) 3095 — 
Bemborg | 350| — L 3 
7 : pegi] 572 e a 13.87 : 
Bi, Karisr. ind. ‚87 75 
iraunk. u. Brk. | 155.90 153.50 Maast. Berk. Er . 
Bek ole 110.75 | 109.25 | Mascb.-Unta. 325) 32.25 
Bi. Mooch. er j 5375| 51.00! Mazrimilisnsh. = 
Bremer Wollb. — — Metallgos. — 53.50 
Buderus Eisen | 63.06 | = I Niedorle.Kobl| 1350| — 
bart Wasser | 73.00 72.37 | Orenst. u. Kop. 25 — 
Chow dera 132. = — | Phoniz Bgbao 3475 32.75 
. 20 12.56 
Contis. Linot. 2700 — Rh. Braunkohl. 
engere — - Rh. Eikte.-W. 78.06 
tsch.-At — Rh. Stahlw. 7 
der. Ce-. | 10825 eg | Ra. Warf. Bex. 2300) 230 
Dt. Erdöl-Ges. 89.00 | Rütgersworke 44.37 
85 5 . E — 18. 
isol.. Wk. | ~ 39.12 15.50 
Dt. Tel. u. Kab. | 224 
Dr.Eisenh.nA.| 38.00 | zoo r ee 
Dortm. Uniem | 176,50 | 176,50 82.56 
See 88 
Iintr. unk. u 
Eisenb. Verk. | 75.25 129.00 
€ Lief.-Ges | 79.87 = 
El W. Schles. 73.50 13.0 
El. Licht a. Kr. — 27.25 
Engelhardt Br | 114,37 r 
* Farben Sep 2 
Felten s. Ci. 40.00 31.00 
— SA0 2225 
ü 
Goldschmidt | 275 186.50 154.50 
Hbg. Elkt. W. . | 101.37] 101.50 
Barbg. Gummi 75.50 8.87 
Harpen. Bgu. 75 13.00 
Hoeseb si 9.37 
Holemene 54.25 


Hotelbete..Ges 


Ablös.-Schuld ehre 4 
Tendens: freundlicher. 
Amtliche Devisenkurse 


3.11. L. . 4.11. J 8.11. 
tas 7 8 e | a 
mom.» 2.492 
„on ER nr 43.24 | 13.28 | 13.145 | 13.185 
Now“ York = un =e ~e | 2647 8 2 en 
nn. ne] TR 58.51 
Budap — _- — — — — PER — 
r 81.62 81.78 81.2 81.78 
Kaunes (Kowno) — == 41 | 41.74 — 5 * 
Ko; —_— _ 14 59.26 
ee nn e 
Oslo = nn n | 66,67 | 66.08 | 66.22 
Schwein — — =— e | 81.18 | 81.05 | 81 
Sl =. 3.053 2 ws 
Stockholm — mm 16823 | 6837| 67.78 | 67.32 
Wien = un un u Í 48.05 48.15 48.15 
Tauss 73.57 73.57 


Ri, 


————— 


Ostdevis en. Berlin, 9. November. Aus- 
zahlung Posen 17.05—47.25. Auszahlung Warschau 
47.05-47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-47.25; 
polnische Noten 46.9047. 30. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. _ 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6. 
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Der heutigen Nummer liegt für die Probinzausgabe 


die illuſtr. Beilage Ar. 45 Heimat und Welt si 


Der Stadtausgabe wird die illuſtr. Beilage crit 
morgen beigelegt. 


Seite 8 „> 


Pojener Tageblatt 


Die Verlobung meiner 
Tochter 


Ursula 


mit Herrn 


Dr, Ernst- Ginther Stegmann 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Ursula Schreiber, Toch- 
ter des verstorbenen Amts- 
rats Arthur Schreiber und 
seiner Frau Gemahlin Ma- 
rianne geb. Rausch, zeige ich 
hiermit an 


Dr. Ernst- Günther Steymann 


Direktor d. Ver. Sächs. Quarz- 
porphyrwerke 


zeige ich hiermit an 
Marianne Schreiber 
geb. Rausch 


Carlsburg bei Nordhausen Leipzig C I, Prendelstr. 15 
Oktober 1933 


„ ee 
2 
Internat. Kasino 
(Staatl. konzessioniert 


Ronlette-Baceara 


Das ganze Jahr geöffnet 


Zoppot 


g Freie Stadt Danzig 1272221: bannen vo rastno m ton. 


Treibriemen / 


tedar, Kamalkaar, Han isi 


ATI EEE TRENNT 
Imi. 


= 


Inſtallationsarbeiten 


Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. 


d eparafuren 

Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weigert, Poznan I. 
Plat Sapiez vr ski 2, Telefon 3594. 


Neuanfertigungen und Reparaturen werden fach- 
gemäss ausgeführt. Spezial-Reparatur von Redu- 
zier-Ventilen aller Art. 


B. Sanin, Poznan, ul. Golebia 8. 


(Neben. Pfarrkirche) Gegr. 1888, 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


7 Ax e I a "me 
Haarregenerator 


Starke 
Flasche nur 3.— zì, e wa 
Drogen- ohne Fell. Stück . 
J.Gadebuseh handlung Fafanenhennen 
und Parfumerie. Stück 1.50 
Poznan, ul. Nowa 7 Starke Faſanenhähne 
Stück 2.25 
Junge 


Enten, Hühner, Gänſe 
wilde Kaninchen 
Stück G. 80 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


Bozna ul. Gwa tna 13. 


7 ſofort 
lavier "i" 
taufen geſucht. 
Offerten mit Preig- | i 
angabe unt. 6362 
an d. Geſchſt d. Ztg 


Nafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2° g. Dil 
(Bergstraße) L Etage. Pppzipwa | 


Reparaturen umgehend Aintree 


Ein jeder 
Landwirt 
richte sich seine 


Hausanotheke 


billig ein durch die und preiswert 
Drogerja Warszawska gg Uhren 
Pozoad, ul 27 Grudnia f Galvanisehe Goldwaren 
Tel. 20-74. Vergoldung 
Versilberung. Kaufe Gold und Silber 


mr | SO wie goldene Gebisse 


Überfhriftswort (fett) 20 Sroſchen 
fedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 80 


” 
* 
” 


Gebrauchte Möbel 
Verkäufe aller Art Versehledenes 
an Serede 
vi en, au in e 
South maatti T| Stade ertani am bilfig-| u... Duelten iS 
ſten nur Pinſelfabrik, Seilerei 
Spar⸗Vorfeuerungs- JJ Pozatski Dom Komisowy, Pertek 
Vejen Dominitanifla 3. Detailgeichäft 
„GNOM“, die an jed er "u ocztowa 16. 
Ra che lo i 5 — Bianino — Radio 


bringen find, empfiehlt 
Woldemar Günter 


Landmaſchinen 

4 neh N 

ew. Mieliyüsklego 6. 
Tel. 92.28. 


Herren: u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Soden- 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroctawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
ut achten 


Habe noch guten 
Preßtorf 
abzugeben. 
K. Mantyk, ` 
Glebocko, pow. Oborniki. 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Walzen⸗ 
Schrotmühle 
für Göpelbetrieb, auch für 
N Ge ver⸗ 
ufe. Off. unter d an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Piano 


kreuzſaitig, ſchw z 
i ee 


tiert, zł 
B. Sommerfeld 


Poznan 
27 Grudnia nr. 15. 


Möbel 


Nur gute Qualität 
Besonders billige Preise 


Spółka Stolarska 


$ Stary Rynek 46/47. 


Bau, Umbau, Ergänzun- 
gen und Verbeſſerungen 
für den neuen Poſener 
Groß⸗Sender führt aus 
Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wojciecha 29. 


Akkumulatoren: 
Reparaturen 

Ladung — Tauſch in 

neue bei Zuzahlung. 


„Ogniwo“, Poznan 
Wielkie Garbary 19. 
Tel. 3801. 


Baubeschläge 


Werkzeug, Eiserne 
Oefen. Sämtl. Eisen- 


; Waren. 
Zelazopol 
Sw. Marcin 26. 


= | inPoznanimZentrum 


Nleine Anzeigen 


Obstbaum- 
Karholineum 


billig in der 
hrogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27 Grudaia 11. 
Tel. 20-74. 


Abermals Preisermässigung! 


Ab 13. November 1933 


& 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe | 65 
ul. Romana Szymańskiego ? - Á Modell 9817-61. Model! 1035 
. Treppe links, Herren-Galoschen, mit oder ohne Zunge, Damen-Galoschen in schwarz, braun od. 


(früher Wienerstraße) D mel unse Spass 


2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


3 00. 

Moden 32680 
Größe 27—34: Feste Kinderschuhe aus 
box, Ledersohle. Größe 35-38, f 
zł 16.—, jetzt zł 14.—. 


10 


Modell 3762-00. 
Größe 27—34: Kinderschuhe aus Rindleder, 
mit Gummisohle. Größe 35—38, früher 
21 10.—, jetzt zł 8.—. 


Leinen — Mada- 
palam — Nanſuk — 
Batifte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


"i 
Modell 1345-03. Modell 105% 


Samt 21 7.—. 


Beſonders günſtige Cloth zł 6.—. 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen, es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Bett⸗ 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
teta in riefen- 
großer Auswahl auf 


Elegant — warm gefüttert. 


| 
| 
| 
f 
| 
| 
| 
| 
| 


Lager. i Gl 57.0 
Steppdecken auf i Modell 0767-00. Modell 0e 
Watte, Wolle und Arbeitsschuhe aus wasserundurchlässigem Warm gefütterte Meltonschuhe, mit 
e e Leder, mit kräftiger. Gummisohle. sohle. Bequem — elegant. 
allen ualitäten 
aus Satin und STRÜMPFE UND SOCKEN IN REICHER AUSWAHL 


Seide eigener Få ns 
brifation ſtets auf 


ion Benützen Sie unsere grosse Preisermässigung! — — Besuchen Sie V 
ger. 


Buchführung 
Korreſpondenz u. ähnl. 
erledigt ſtundenweiſe 
bilanzſichere Buchhalterin. 
Auskunft erteilt unter 


6450 die Geſchſt. d. Ztg. Fabrik in Chetmek. 


Eine Anzeige höchſtens so Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt 


(neben Blawat). 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Besucht : i Müller Geſucht per ſofer 
KIERMASZ Londynska ‚Stellengesuche epgl., militärfrei, zuder- | *leiicherei tü 
St R 1 86 Masztalarska 8 af * en hy nt Berkänfer! a 
BAD TEN, empfiehlt Junges Mädchen pater. rd teen beider Landes pff. a 


Gemütliche Abende 
Künstlerkonzert 


evgl., ehrlich, willig, 
Deutſch und Rolnifch 
ſprechend, ſucht Stelle 
vom 1. Januar 1934 als 
Stütze b. älterer Perſon, 


unter 6451 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stimmungen 
u. Reparaturen von Pianos, 


Flügel u. Harmoniums führt 


Unterrieht 


Stadthaushalt, auch Ber- 
käuferin in Fleiſcherei, 


E Sommerteid Nenad, Wuellee deuſcher Stu. Anfängerin, Mithilfe im PES 4 
27 Orudnia15. Tel. 19-18 Venere Haushalt. Angebote mit| Aufwartung Gutsbeſitzer y 
———— Nachhilfeſtunden Bedingungen unt. 6465 eines indes wird Mäd z i nøt j 
Gegen in allen Fächern außer a. d. Geſchſt. d. Zeitung. chen oder Frau geſucht. 400 Morgen, |= Gaig 
Rheumatismus Franzöſiſch und ſucht mög- — Dr. med. Dümke bensgefährtin. 30% 
und alle Erkältungs⸗ | hit gegen Nachhilfeſtunden Mädchen Kantaka 6, II. im Alter v. a 54% 
krankheiten empfiehlt | Wohnung und Koſt in] Plätt⸗ u. Nähkenntniſſe, . | yy it Vermöge ts 66 
Dampfbäder Poſen. evtl. wird etwas | juht. Stellung in Stadt Shr ‚Srühgemüfezucht | 15 000 zt auf ter ! 
Streichs Kurbad zugezahlt. Zuſchriften bitte. |. Poſen, wo Gelegenheit, in Treibhäuſern geſucht ſchriften ſind A 30% 

ul. Woźna 18, unter 6295 an die Ge⸗ Kochen zu erlernen. Off. lediger, älterer an die Geſchſt. d · 
am Alten Markt \häftsftelle dieſer Zeitung. unter 6462 a. d. Geſchſt ürtner zu richten. ) 
Stenographie | dieier Zeitung. mit guten Fachkenntn. r 
2 y- í Angebote unter 6466 an] Einem eva! 

allees und Schreibmaſchinen⸗ Schweſter di k olib l 
Restaurants kurſe. Rantala 1, W. 6. e ee ie Geiäit, b. Zeitung. | folden Bücker 1 
Ausbildung, längerer Intelligentes u. Konditor, ni jr 10 
Reſtaurant ; Praxis, ſehr we Fa Fräulein 30 Jahren (auge 
$ f ‚Sucht, bei be: }die gründli F „ it Sie 4 
„Nowomiejska | eee e e e e anen ne 
Sew. Mielzyuſkiego =. Doggen Wochen, Kranten- oder Sprache erteilen kann, gehende Batere ahi 
Erſtklaſſige Mittage. ca. 8 Wochen alt, von Injektionspflegen. An⸗ auch Hilfe im Rechnen, ſtadt) eins ögen gi 
Brima nachweisbar raſſereinen] gebote an für 2 größere Kinder für] Etwas Verm aut Fi 

Frühſtücksportionen (tern, gibt preiswert ab) Schweſter Martha nachmittags (3—7 Uhr) | wünſcht. Off. O 

Billigſte Preiſe. Mafetnosé Lukowo Chriſtliches Hoſpiz geſucht Offerten unter] unter 6460 4. 9 


Geöffnet bis frühmorgens 


v. Oborniki. 


Poznan, Wjazdowa 5.6459 a. d. Geſchſt. d. Ztg | dieſer Zeitung 


